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Abgekühlte hitze. 

Am Sonnabend, dem 7. Juli, wurden in Genf die von 
dem ſpaniſchen Berichterftatter Auinones de Leon 
ausgearbeiteten Vorſchläge über die endgültige Geſtaltung 
der Beziehungen zwiſchen Polen und Dan⸗ 
zig angenommen. Das Entſcheidende an dieſem Beſchluſſe 
iſt, daß die Stellung des Völkerbundskommiſſars in Danzig, 
gegen den ſich der polniſche Außenminiſter nach ſeinem Amts⸗ 
antritt ziemlich heftig gewendet hatte, gefeſtigt iſt und ein 
direktes Vorgehen eines der Beteiligten, das ſeiner Entſchei⸗ 
dun; vorgreifen würde, ausgeſchloſſen wird. Die Pariſer 
Konvention zwiſchen Polen und Danzig vom 9. November 
1920 ſoll die Grundlage der Beziehungen bleiben und nur 
im Zweifelsfalle auf Art. 104 des Verſailler Vertrages zurück⸗ 
gegriffen werden. Demgegenüber bedeutet die Anderung 
nicht viel, daß in Zukunft der Völlerbundskommiſſar bei jedem 
Streitfalle zunächſt über ſeine eigene Zuſtändigkeit zu ent⸗ 
ſcheiden hat und daß dann natürlich ſofort eine Interpellation 
an den Völkerbundsrat möglich iſt, die die Zuſtändigkeit 
des Kommiſſars in Frage ſtellt. Dies iſt doch weſentlich 
eine formale Anderung des bisher geübten Brauches. 


In der freien Stadt Danzig fühlt man ſich durch die Ent⸗ 
ſcheidung des Völkerbundsrates von einem ſchweren Druck 
entlaſtet. Die Lage war ja für Danzig dadurch ſo ſchwierig, 
daß die polniſche Regierung die Gültigkeit der grundlegenden 
Pariſer Konvention nicht nur beſtritt, ſondern darüber hinaus 
zu direkten Zwangsmaßnahmen ſchritt, z. B. 
in der Frage des Zollweſens, die ſich nur aus dem Beſtreben 
erklären ließen, Danzig durch Gewalt zum Verzicht auf ſein 
gutes Recht zu zwingen. Einem derartigen Verfahren dürfte 
jetzt der Boden entzogen ſein, da der Völkerbundsrat erklärt 
hat, daß eine Umgehung der Entſcheidungen ſeines hohen 
Kommiſſars und eine Anwendung direkter Zwangsmaß⸗ 
nahmen völlig unzuläſſig ſei. Im Grunde alſo handelt es ſich 
um eine Entſcheidung, die dem Wortlaut und Geiſt des Ver⸗ 
ſailler Vertrages, der in Art. 102 Danzig als Freie Stadt 
unter dem Schutz des Völkerbundes begründet, völlig entſpricht. 


Wenn es ſich alſo bei der letzten Entſcheidung des Völker⸗ 
bundes nur um die Herstellung des 3 Rechtszu⸗ 
ſtandes handelt, wie ihn die Schöpfer des Verſailler Vertrages 


ſich dachten und denken, dann muß es um ſo mehr verwundern, 
wenn in Polen von den Parteien und ihrer Preſſe 
dieſe Entſcheidung eine völlig verſchiedene Beurteilung er⸗ 
ährt. Schon aus den Überſchriften konnte man dies erkennen. 
„Polniſcher Sieg in der Danziger Sache“, jo überſchrieb 
die „Rzeczpospol.“ dieſelbeMeldung, welcher der „Kurjer Polski“ 
in großen Lettern die Überſchrift gab: „Mißerfolg Seydas 
in Genf“. Man ſieht, daß die außenpolitiſche Lage zum inner⸗ 
politiſchen Streitpunkt und zum Gegenſtand des Vorwurfs 
zwiſchen den Parteien gemacht wird. Wie erklärt ſich dieſes? 
Die Sache liegt hier ganz ähnlich, wie bei der 
Teuerung. e die Rechte zur Regierung gelangte, 
hatte ſie große Verſprechungen gemacht und hatte die Schuld 
am Sinken der Mark den „unfähigen Linksregierungen“ 
und dem „mangelnden Vertrauen der Geſellſchaft“ zu ihnen 
in die Schuhe geſchoben. Als die Nationalen zur Herrſchaft 
gelangten, wurde die Sache nicht nur nicht beſſer, ſondern 
mit einem Schlage viel ſchlimmer. Natürlich ſucht ſich die 
„Chjena“ allen Vorwürfen zu entziehen, indem fie behauptet, 
daß die ganz verdorbene Staats- und Finanzmaſchine von 
ihr doch nicht mit einem Schlage repariert werden könne. 
Ein demagogiſcher Kniff und nichts weiter! Sonſt müßten 
doch wenigſtens An ſä be zur Beſſerung zu ſehen fein. 
Wie in dieſer innerpolitiſchen Frage, ſo trieb es der Na⸗ 
tionale Volksverband auf dem Gebiete der Außenpolitik 
mit der Danziger Angelegenheit. Ein beſtän⸗ 
diges Drüngen und Heben wurde in Szene geſetzt, das ſchärfere 
und immer ſchärfere Maßnahmen gegen Danzig forderte, 
das der Freien Stadt die Souveränität beſtritt und die weit⸗ 
gehendſten Eingriffe Polens in die inneren Danziger Ver⸗ 
hältniſſe, z. B. auf dem Gebiete der Zollverwaltung und des 
Hafenrates, zu bewirken ſuchte. Bereits Anfang Februar 
rief der Völkerbundsrat dieſen Plänen ein Halt entgegen, 
indem er in einer Entſcheidung über die Souveränität Danzigs 
Danzig als „einen ſelbſtändigen Staat in der internationalen 
Organiſation Europas“ bezeichnete. Dies hinderte aber Polen 
nicht, weiter ſeine Ziele zu verfolgen. In Warſchau forderte 
man kategoriſch, daß die Danziger Zollvermal. 
tung fortan einen inneren Teil der allgemeinen polniſchen 


Staatszollverwaltung bilden ſollte. Selbſtverſtändlich begehrte di 


der Danziger Senat dagegen auf. Dazu kam eine Ausein- 
anderſetzung über die Errichtung einer po lniſchen 
Handelsakademie in Danzig. Der Senat be- 
antragte ein Urteil des Völkerbundskommiſſars, um endlich 
in einer prinzipiellen Frage Klarheit für die Zukunft zu ſchaffen. 
Dieſer Schritt rief bei den chaupiniſtiſchen Elementen eine 
maßloſe Erregung hervor. Die polniſche Preſſe ſtieß die hef- 
tigſten Drohungen aus. Ein polniſcher Senator ſchrieb in 
einem Warſchauer Blatt: „Wenn Krieg gegen Danzig dann 
Krieg“. Ein anderes Organ erklärte, die Polen würden es 
freudig begrüßen, wenn die polniſchen Soldaten ſofort in 
Danzig einrücken. Was die Franzoſen mit dem Ruhrgebiet 
getan hätten, das sollten ſich die Polen im Oſten gegenüber 


* x x 5 
A FD. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Aussperrung hat 


Die herhandlun 


und der den Schutz des Freiſtaates ausübende = 


Danzig als Beiſpiel nehmen. 


Einzelnummer 500 Mark. 


(Poſener Warte) 


Anzeigenpreis: 
0 f. d. Millimeterzeile im 
Anzeigenteil innerhalb 
Polens. 300.— M. 


Reklameteil 1000.— M. 


62. Jahrgang. Nr. 154. | 


Eri dein: 
an allen Werktagen. 


Milltmeterzeile im Anzeigenteil 300.— p. M. 
45 et »., Reflameteil 1000.—v. M. 
ig: in deutſcher Währung nach Kurs. 


der Bezieher feinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


genzwiſchen England und Frankreich 


England will an die Welt appellieren 


Die Lage wird in Paris als äußerſt ernſt angeſehen. 
Die Verhandlungen zwiſchen Paris und London ſind au 
dem toten Punkt angelangt und tatſächlich zur Zeit abge⸗ 
brochen. Aus halbamtlicher Quelle wird mitgeteilt, daß Lord 
Curzon vor der Regierungserklärung im Unterhaus keine 
neue Zuſammenkunft mit dem franzöſiſchen Botſchafter 
St. Aulaire anberaumen wird. Immerhin glaubt das „Echo 
de Paris“, daß St. Aulaire eptl. ſich zu einem Beſuch im 
Foreign office 90 0 wird. Aus dieſen Mitteilungen 
wird von manchen geſchloſſen, daß Frankreich vielleicht in 
letzter Minute einzulenken gedenkt. Dieſer Glaube dürfte 
angeſichts der letzten Kundgebungen Poincarés und Millerands 
vollſtändig irrig ſein. 


Engliſche Erllärung am Donnerstag. 


Die von Stanley Baldwin in Ausſicht geſtellte Erklärung über 
die engliſche Politik wird, wie verſchiedene Blätter melden, für 
Freitag vorausgeſagt. Sie ſoll, wie neuerdings aus London 
gemeldet wird, bereits am Donnerstag erfolgen. Am Mitt⸗ 
woch wird, wie das „Echo de Paris“ perzeichnet, ein Kabinetts⸗ 
rat in London einberufen, in dem eine ſorgfältige Prüfung der 
Regierungserklärung erfolgen ſoll. Welcher Art dieſelbe im ein⸗ 
zelnen ſein wird, iſt den Pariſer Morgenblättern nicht bekannt. 
Immerhin glaubt der „Petit Pariſien“ ſich wie folgt dar⸗ 
über auslaſſen zu können: Die engliſche Erklärung wird in einem 
ziemlich umfangreichen Schriftſtück niedergelegt werden. Darin 
werden ſowohl die Hauptereigniſſe geſchildert, auf die die gegen⸗ 
wärtige Situation vom engliſchen Standpunkt aus zurückzuführen 
fei und die Gründe auseinandergeſetzt, die für die Stellungnahme 
der engliſchen Regierung in der Ruhrfrage maßgebend waren. 
Weiterhin wird die engliſche Antwort von der Einberufung eines 
internationalen Sachverſtändigenkomitees, von der Zurückzahlung 
der alliierten Schulden, ſowie ven der an Deutſchland zu richtenden 
Antwort handeln. Möglicherweiſe wird die engliſche Regierung 
gleichzeitig bei Bekanntgabe diefer Erklärung an ihre ſämtlichen 
Verbündeten eine Note richten, in der ſie ein beſtimmtes Ver⸗ 
fahren und eventuell den Text der Antwort an hg ie 
3 vorſchlagen 8 Das or de eee ge 

nd erwäge nicht die Mi iten eines Sonderabkommens m 
Deutſchland den e ſondern verfolge vielmehr in 


London das Ziel, Frankreich zu iſolieren und Italien und die 


f Neutralen auf ſeine Seite zu ziehen, und zwar wird zu dieſem 


Zwecke eine Proklamation an die Welt gerichtet werden. Sodann 
würde das Londoner Kabinett zur Einberufung einer Weltkonfe⸗ 
renz ſchreiten, an der ſowohl Amerika, Italien, Skandinavien, die 
übrigen Neutralen und ſogar Deutſchland Seite an Seite beteiligt 
würden. Ganz allgemein gibt die Pariſer Morgenpreſſe der Ver⸗ 
mutung Ausdruck, daß England es nicht ſchlechthin zu einem Bruch 
mit Frankreich wird kommen laſſen, ſondern vielmehr eine letzte 
Mahnung an das Pariſer Kabinett richten wird, bevor es ſich 
tatſächlich zu einem Sondervorgehen entſchließt. 
Englands Druckmittel gegen Frankreich. 

Der „Matin“ glaubt, daß England zu verſchiedenen Druck⸗ 
mitteln gegenüber Frankreich ſeine Zuflucht zu nehmen gedenkt. 

1. Es ſoll beſonders an Druckmittel materieller Art 
denken, von denen eines darin beſtehen ſoll, Deutſchland finanziell 
zu unterſtützen. Doch macht ſich dagegen der Gedanke geltend, 
daß Frankreich indirekt daraus Nutzen ziehen kann; 

2. wird man von Frankreich die reſtloſe Bezahlung der fran⸗ 
zöſiſchen Schulden gegenüber England fordern; 

3. hat man eine Offenſive gegen den Franken im Auge. Die 
ſogenannten fremden Banken, die in Deutſchland Zweigſtellen 
haben, würden ſich mit den internationalen Börſenmaklern in 
Amſterdam, Zürich und Neuyork ins Benehmen ſetzen. Hinter 
dieſen Banken würden die fünf engliſchen großen Banken ſtehen, 
die von Mac Kenna geleitet werden und ſich auf die Bank 
von England ſtützen, die ihrerſeits von dem Reichsſchatzamt unter⸗ 
ſtützt wird. a 
Frankreich rechnet mit einem Sturz des Franken. 

Die „Daily Mail“ erklärt, daß die franzöfiſche Regierung 
ſich auf einen neuen Fall des Franken als Ergebnis einer 
ſelbſtändigen Aktion Englands gefaßt macht. Sollte dieſer Sturz 
des franzöſiſchen Geldes einen ernſthaften Charakter annehmen, 
ſo würde man wahrſcheinlich die Einfuhr auswärtiger Valuten 
unterſagen. Andererſeits weiſt man hier darauf hin, daß England 
ſich ſelbſt Schaden zufügen wird, da es auf dieſe Weiſe nicht länger 
aus den von Frankreich angeſetzten eig ven. erzielen 
kann. Allgemein wird hier angenomm die engliſche Regie⸗ 

wenn ſie geſonderten Vorgehen entſchließt, 
es auf dieſe Weiſe tut, daß fie auf das letzte deulſche Angebot eine 


Die Rigaer Konferenz. 


Am Montag wurde in Riga die Konferenz der Balten⸗ 
ſtaaten eröffnet. 

Die erſte Anſprache hielt der lettiſche Außenminiſter Mejero⸗ 
wicz. Er begrüßte in herzlicher Weiſe die Delegierten Polens, 
Eſtlands und Finnlands. Ihm antwortete im Namen Polens, Finn⸗ 
lands und Estlands Unterſtaatsſekretär Straßburger, der im 
Namen Seydas bedauerte, daß unerwartete politiſche Hinderniſſe den 
Außenminiſter nicht geſtattet hätten, zur Konferenz zu kommen. 
Miniſter Mejerowicz ſchlug dann die Bildung einer politiſchen und 
einer wirtſchaftlichen Kommiſſion vor. Von polniſche Seite gehört zu 
der politiſchen Kommiſſion Vizeminiſter Straßburger, zur 
wirtſchaftlichen der Geſandte Jod ko. Sekretär der polniſchen Dele⸗ 
gation iſt Kabinettsſekretär Romer. 5 h 

Am zweiten Konferenztage fanden Sitzungen der Kommiſſionen ftatt. 

Die lettiſche Preſſe widmet der Rigaer Konferenz längere Artikel. 
Einige Blätter geben der Unterredung Seydas mit einem Mitarbeiter 
des „Journal de Pologne“ ganz wieder. 5 
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Die Bedeutung der Memeler Frage. 


uſammenhang mit den in Paris geführten Verhandlungen 
emeler Frage macht Senator Koskowski im 
„Kurjer Warſzawski“ den Weiten darauf aufmerkſam, daß das heutige 
Litauen eine durch und durch militariſtiſche Organiſation und der 
ine Faktor des Unfriedens in Nordoſteuropa ſei. Die 
deutſch⸗litauiſchen Pläne, die dahin gehen ſollen, die Oſtgebiete Polens 
abzuſperren, müßten dadurch vereitelt werden, daß die Rechte Polens 
auf freie Schiffahrt und freien Tranſit auf dem 
Memelfluß verbürgt werden. da es fonft früher oder fpäter zu 
einem Zuſammenſtoß kommen könne. Das Memeler Problem kei 
wegen der beunrnhigenden Haltung Litauens ein europäiſches Problem. 


Lettland unterzeichnet einen Minderheitsvertrag. 


Aus Genf wird gemeldet, daß der lettiſche Völkerbundsdelegierte 
Walters eine Erklärung über die Rechte der nationalen Minder⸗ 
eiten in Lettland unterzeichnet hat. Nach Meldungen lettiſcher 
lätter ſchränkt die unterzeichnete Erklärung die Souveränität Lett⸗ 
lands keineswegs ein. Die lettiſche Preſſe betont, daß die in 
der Erklärung enthaltenen Bedingungen für Lettland vollkommen 
annehmbar ſeien. 


Der Friede von Lauſanne ſteht bevor. 


Großer diplomatiſcher Erfolg der Türken. 


Reuter meldet, her am Dienstag in Konſtantinopel 
eine Proklamation veröffentlicht worden ſein ſoll, in der feſtgeſtellt 
wird, daß die Friedensverhandlungen in Lauſanne zu einem gün⸗ 
ſtigen Ergebnis geführt hätten. Die a e Einigung zwi⸗ 
ſchen den Alliierten und den Türken wird, obgleich die Einzelheiten 
über die Regelung der Konzeſſions fragen, in denen die 
Türken weſentliche Zugeſtändniſſe machten, noch nicht feſtſtehen, 
in Lauſanne allgemein als ein bedeutender Erfolg der türki⸗ 
ſchen Delegation gewertet, der es in den zähen Verhandlungen ge⸗ 
lang, die lange und hartnäckig von den Franzoſen geforderte Feſt⸗ 
legung der Goldzahlung der Anleihecoupons in 


dem Vertrage zu verhindern und auch die ſoforkige Räumung 


Konſtantinopels nach der Ratifizierung durch die Angora⸗ 


berſammlung durchzuſetzen, alſo noch vor der Ratifizierung durch 
e anderen Mächte und damit vor dem Inkrafttreten des Ver⸗ 


Nach dieſer Preſſepolemik 
mußt e man faſt mit einem militäriſchen Handſtreich rechnen. 

Abgeordneter Stronski brachte tatſächlich in der 
Sejmkommiſſion für Außeres im Februar den Antrag ein, 
bewaffnet gegen Danzig vorzugehen. Der General 
Zeligowski, der ſeinerzeit Wilna militäriſch überfallen 
und den Litauern entriſſen atte, ſtattete, wenn auch inkognito 
und in Zivil, Danzig in dieſen kritiſchen Tagen einen Beſuch 
ab, und der polniſche Staatspräſident führte bei einem Beſuche 
in Pommerellen, gewiſſermaßen dicht vor den Toren der Stadt, 
eine ſaſt ebenſo ſcharfe Sprache gegen die Danziger wie die 
volniſche Preſſe. 


Im Seimausſchuß für Auswärtige An⸗ 


trages. Letzterer Punkt, auf deſſen Wichtigkeit beſonders hinge⸗ 
wieſen wird, iſt beſonders bemerkenswert, wenn man ſich an die 
jüngſten Pläne ermnert, die die Räumung erſt so dem Abſchluß 
der Verhandlungen vorſahen. Das Ergebnis der letzten Beratun⸗ 
gen gilt auch deshalb für bedeutungsvoll, weil es die interalliierten 
Verhandlungen der letzten Zeit beleuchtet und zeigt, daß die fran⸗ 
zöſiſche Abſicht, die Türkei durch einen gemeinſamen alliierten 
Schritt und eine weitere Beſetzung zum Einlenken zu bringen, 
nicht durchzuſetzen war. Man weiſt darauf hin, daß der engliſche 
und italieniſche Widerſtand gegen derartige Maßnahmen und die 
damit verbundene Gefahr des Abbruchs, ſowie Griechenlands 
wiederholt verkündete Separatfriedenspläne als wichtige Faktoren 
für die ſchließliche Nachgiebigkeit Frankreichs und 
2 5 für die heutige grundſätzliche Einigung eingeſchätzt werden 
müſſen. 


gelegenheiten betonte der Miniſter Skrzynski, daß die pol- 
niſche Regierung entſchloſſen ſei, dem Vorgehen des Dan⸗ 
ziger Senats ein entſchiedenes Veto entgegenzuſetzen. Kurz, 
die Situation war aufs äußerſte geſpannt. Die inneren Schwie⸗ 
rigkeiten des Staates, die e dingen der „Chjena“ 
zum Pakt mit Witos lenkten eine Zeitlang die Aufmerk⸗ 
ſamkeit von den Danziger Fragen ab. Jetzt aber, nach dem 
Antritt der neuen Regierung, brach die Erregung ſich von 
neuem Bahn. Der Außenminiſter Seyda lehnte in ſeiner 
erſten Rede im Sejmausſchuß jegliche Verhandlungen mit 
dem Danziger Senat ab, und der polniſche Generalkommiſſar 
Piucinski richtete in Genf die ſchwerſten Vorwürfe 
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zegen Danzig und beſchuldigte auch den Völkerbundskommiſſar, 


ſich mit ſeinen Entſcheidungen in die innere Politik Polens 
einmiſchen zu wollen. Der Völkerbundskommiſſar Mac» 
donnell, der Abgeordnete Englands, Robert Ce eil, 
und der Japaner Iſhi ebenſo wie der Berichterſtatter des 
Völkerbundsrats, der Spanier Quinones de Leon, 
wieſen jedoch dieſe Angriffe zurück und einigten ich auf die 
erwähnten Beſchlüſſe. 

Die letzte Entſcheidung nun angeſichts dieſer Vorgeſchichte 
als einen Sieg Polens zu bezeichnen, iſt entſchieden 
übertrieben. Denn die ganze polniſche Politik der letzten 
Monate wird durch dieſe Entſcheidung verurteilt. In der 
Tat liegt eine Niederlage, zwar keineswegs Polens, 
aber doch der chauviniſtiſchen Hetzer zutage. Auch in dieſe m 
Falle hat die Rechte ihre Abſichten nicht ausführen können. 
Danzig iſt nicht auf die Knie gezwungen, iſt nicht zu einem 
Beſtandteil des polniſchen Staates geworden, die Stellung 
des Völkerbundskommiſſars hat ihre volle und entſcheidende 
Bedeutung behalten. So muß man die Entſcheidung als einen 
Sieg der geſünden Vernunft über die chauviniſtiſche Hetz⸗ 


phraſe begrüßen, und man kann nur hoffen, daß dieſe erneute des 


Abfuhr der überhitzten Politik des Nationalen Volksverbandes 
und ſeines Außenminiſters zur Abkühlung und zur Mäßigung 


Linde bekommt einen Monat Friſt 
zur Ausarbeitung ſeines Programms. 


Auf der Tagesordnung der Dienstagsſitzung des Finanz: 
e befand ſich die Ausſprache über den Ver⸗ 
mögensſteuergeſetzentwurf. Der anweſende Vize⸗ 
miniſter der Finanzen, Markowski, beantragte im Namen der Re⸗ 
gierung, vorerſt die Erörterungen des Geſetzes über die Ver⸗ 
ſtärkung der Einkünfte der Selbſtverwaltungen 
zu beenden. Abg. Kowalezuk beantragte, daß der Finanz⸗ 
ausſchuß angeſichts der dringend nötigen finanziellen Stärkung der 
Selbſtverwaltungen die Diskuſſion über die Kom mu ir er 
aufnimmt und die Ausſprache über die Vermögensſteuer 
bis zu dem Zeitpunkte aufſchiebt, da das Finanzminiſterium das 
——— und Verbeſſerungen zur Vermögens⸗ 
teuer vorlegen wird. Der Finanzminiſter ſoll aufgefordert werden, 
das Sanierungsprogramm im Laufe eines Monats vorzulegen. 
Der Antrag Kowalczuk wurde angenommen. Ein Antrag Mora⸗ 
czewski, die Beratungen über den noch vom Finanzminiſter Grabski 
eingebrachten Vermögensſteuerentwurf fortzuſetzen, wurde abge⸗ 
lehnt. Ein Antrag des Abg. Diamand, den Finanzminiſter aufzu⸗ 
fordern, in der Ausſchußſitzung zu erſcheinen, feinen Standpunkt 
klarzulegen, die Meinung der Abgeordneten anzuhören und Auf⸗ 
Härungen zu geben, wurde ebenfalls abgelehnt. Auch ein Antrag 
des Abg. Fyparewicz, vom Finanzminiſter z 2 „dem Aus⸗ 
ſchuß in den nächſten Tagen des Finanzprogramm der Regierung 
vorzuſtellen, wurde abgelehnt. 


der politiſchen Leidenſchaft dieſer Gruppe dienen möge. Der Finanzminiſter läßt die Konten einer Danziger 


Man kann eben nicht mit dem Kopf durch die Wand rennen. 
Es genügt auch nicht, in der Außenpolitik einzig und allein 
auf die Freundſchaft Frankreichs zu bauen und darüber die 
Eigenintereſſen der Nachbarſtaaten zu mißachten und ſo wich⸗ 
A Faktoren wie z. B. den Völkerbund vor den Kopf zu 
ſtoßen. 


0 

Keine Lebensmittelblockade gegen Danzig. 

Das Preſſebureau des Außenminiſteriums teilt mit, daß die 
Meldung einiger Blätter von der Zurückbehaltung von Lebens⸗ 
mitteln für Danzig vollkommen unbegründet ſei, da keine ſolche 
Verfügung erlaſſen worden wäre. 

Schlageterfeier in Danzig. 

Das Danziger Proletariat, das zur Linken gehört, kündigt einen 
lehr energiſchen Kampf gegen die in Danzig geplanten Feierlich⸗ 
keiten zur Ehrung des Andenkens an den von den franzd⸗ 
ſiſchen Beſetzungs behörden erſchoſſenen Schlageter an, der ſeiner⸗ 
zeit in Danzig eine Spionageaktion geführt haben fol. Eine Schla⸗ 
8 in Banaia wäre ohne Zweifel eine politiſche Unklugheit. da 

anzig nun einmal nicht mehr zum Deutſchen Reiche gehört. 


* Streik der Werftarbeiter. Am Dienstag m ein 
Teil der Danziger Werftarbeiter wegen Lohndi en in den Aus⸗ 
ſtand getreten. Die Direktion hat den Streikenden damit gedroht. die 
Werft und die Eiſenbahnwerkſtätten zu rte e. 
falls fie nicht binnen zwel Tagen die Arbeit aufnehmen. 


Das polniſche Bürgerrecht der Deutjchen. 


Die Auslegung des Art. 4 des Minderheitenſchutz⸗ 
vertrages. 

Wie der Genfer Serien der „Voſſiſchen Zeitung“ mit ⸗ 
teilt, entſprach der Völkerbundsrat am Sonnabend, dem 7. d. Mts., 
einem Antrag des Deutſchtumsbundes, nach dem die 
Auslegung des Art. 4 des Minderheitenſchutzvertrages dem Haager 
Internationalen Gericht überwieſen werden ſollte. Der polni⸗ 
ſche Vertreter hatte dieſer Überweifung mit dem Hinweis 
deutſch⸗polniſchen Verhandlungen in Dresden widerſproche 
Vertreter Englands, Lord Robert Cecil, wies demgegenüber auf 
eine Note der deutſchen Reichsregierung hin, wonach eine Einigung 
über dieſe Frage gelegentlich der Dresdeneß Verhandlungen in ab⸗ 
ſehbarer Zeit nicht zu erwarten 


die polniſche Staatsangehörigkeit derjeni 
polniſchem Gebiet 22 wohnhaften Eltern 


rend die polniſchen e 
Elternteile in Polen noch am 10. 


Der ſterbende Wald. 


Roman von Heinz Alfred v. Byern. 
(16. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Die Tür wurde geöffnet und Marianne ſtand auf der ich zwei zur Reſerve mithabe, denn bei dem fürchterlichen laſſen, bis fie morſch und überſtändig zuſammenbrachen, 


Sofort ſchwiegen die beiden Herren, ein wenig] Staub geht es ohne Brille wirklich nicht.“ 


Schwelle. 
betreten, als ſeien ſie auf unerlaubten Heimlichkeiten ertappt 
worden. Doch das junge Mädchen ſchien nicht darauf zu 
achten. „So, nun wäre die gröbſte Arbeit glücklich geſchaſſt, 


und ich glaube, es hat ſich auch etwas abgekühlt. — Willſt] Väterchen? 


Du denn wirklich fahren, Väterchen?“ : Ma 
Sofort ſprang Georg Rößl auf: „Sie wiſſen ger nicht, ee duerfte dag die V 
wie ich mich freue, Gräfin, daß Sie und Ihr Herr Vater zu⸗ Enten Accel auseinanderſtoben, dann ſprang 


geſagt haben, Sie werden es ſicher nicht bereuen!“ 
„Na, denn man los!“ Der alte 
Knopf der elektriſchen Klingel, die in 
eule auf dem Tiſch ſtand. „Lange wird 
dauern?“ 
„Ich denke, höchſtens ein Stündchen, 


haben und die Zeit reicht, fahren wir durch den Oberheider] wie ei 


u 


Wildpark und über Rhena zurück. 


chutbvertrages wurde ihm von einer Bande von etwa 70 bis 80 Mann der 
Perſonen, die auf jetzt bm 8 i . 


gehen und mußte abgebrochen 
[werden. Bereits am Vortage wurde der HI bebroßt, 


err drückte auf den] der Wa 
orm einer Bronze beiden 
ie Fahrt wohl nicht ſſteifen Stangen der Fernſprechleitung 


Bank in Polen fchliehen. 
inangminiſterium hat an die Banken ein Rundſchreiben 
erteilt wird, die Konten des Bank⸗ 
zu ſchließen, da feſtge⸗ 

ellt worden ſei, daß die genannte Bank bei der Herabſetzung der 
polniſchen Valuta eine große Rolle geſpielt hat. imann u. Co. 


pa 5 N en, ohne genügende 


Tenerungstabelle für Mai⸗Jun. 


Die „Sazeta Warſzawska“ bringt eine Vergleichsſtatiſtik der 
Preiſe für Lebensmittel, Konfektionsartikel uſw. für Mai und Juni. 
Pro Kilogramm wurden in der letzten Woche der Monate Mai 
und Juni gezahlt: 5 ’ 

Für Roggenbrot 3055 Ende Mai, 5075 Ende Juni; 

für Grütze 2440 und 5345; 

für Kartoffeln 390 und 820; 


Das # 
ae in dem der Auftrag 


uſes Heimann u. Co.“ in Danzig 


falls er es wagen ſollte, die Weihe der Fahne vorzunehmen. Unter 
den Tätern bemerkte man als Anführer den Gemeindevertreter 
Bednarz, Kaufmann Fukowski, den beſchäftigungsloſen Erich 
Sängiel, Kralewski uſw. Hoffentlich greift nun endlich einmal die 
Behörde durch, ſo ſchreibt die „Katt. Ztg.“, damit dieſe wider⸗ 
wärtigen Zwiſchenfälle vermieden werden. 

Nachdem der Überfall auf die Fahne des Katholiſchen Jung⸗ 
männer⸗Vereins in Laurahütte mißglückt war, zogen die Täter in 
geſchloſſenem Zuge in Stärke von etwa 50 Mann nach dem Exner⸗ 
ſchen Lokal auf der Bahnhofſtraße. Vor dem Lokal machten ſie 
Halt und eine Gruppe von drei Mann drang in die Räume, wo 
die Ortsgruppe des Afabundes tagte. Die Teilnehmer an der 
Verſammlung wurden angerempelt und bedroht. Hierauf drang 
eine weitere Bande von ungefähr 25 Mann mit Gummiknüppeln 
bewaffnet in das Lokal und mißhandelten die Teilnehmer, Stei⸗ 
ger Beldzig, Laboratoriumsvorſteher Schiewig, Regiſtraturführer 
Pietſch und andere in ſchwerſter Weiſe. Am übelſten erging es 
dem Oberhäuer Malina, der mit Meſſern bearbeitet wurde und 
zahlreiche Stiche am 1 davontrug. Unter weiteren Ver⸗ 
wünſchungen und Drohungen gegen die Deutſchen zogen die Ruhe⸗ 
ſtörer ab. Da weitere Zuſammenſtöße in den Abendſtunden zu 
befürchten waren, trafen berittene Schutzleute aus Katto⸗ 
witz in Laurahütte ein, die bis ſpät in die Nacht die Straßen 
abpatrouillierten. 


Die Ernteausſichten Polens. 


Die „Gazeta Lwowska‘ gibt eine Reihe von Informationen 
über die in Oſtgalizien erwartete diesjährige Ernte. Die 
Weizen» Roggen⸗ und Haferernke verſpricht ſehr gut, die 
Kartoffel⸗ und Maisernte vorzüglich zu werden. Nur Heu 
und Klee haben durch die Regenfälle Schaden gelitten. Infolge 
des kühlen Juni iſt die Ernte in dieſem Jahre erſt um den 20. Juli 
zu erwarten. Im allgemeinen verſpricht ſich die diesjährige Ernte in 
Kleinpolen beſſer als im Vorfahre, fo daß die Bedürfniſſe der 
Bevölkerung vollſtändig gedeckt werden können, beſonders deshalb, da 


Deckung] ein großer Teil der im vorigen Jahre nicht beſtellten Brachfelder in 


dieſem Jahre beſtellt wurde. 

Das Stati Hauptamt in Warſchau teilt mit, daß trotz der 
im allgemeinen nicht zuſagenden Witterungsbedingungen der Saaten⸗ 
ſtand auf einem Niveau bleibt. das höher iſt als mittel. Die Weizen⸗ 
ernte Tann man auf 14 Millionen Quintale, die Roggenernte auf 
55½½ Millionen, die Gerſtenernte auf 14 Millionen und die Hafer⸗ 
ernte auf 27½ Millionen veranſchlagen. 


Republik Polen. 


Die Arbeit im Außenminiſterinm. 


. Im Außenminiſterium finden in dieſen Tagen Beratun 

— en I ie ar Ken über Fragen jtatt, die gegenwärtig an der Tagesordnung find. Aus 
für Spe 20 820 unb 20000; ’ IBaris traf am Sonnabend in Warſchau der Pariſer Gejandt- 

— 10 29 490: ſchaftsrat Wielowiejski ein, der früher Mitglied des polni⸗ 
für Butter 32116 : ſchen Nationalkomitees in Paris war. MWielowiejsfi befaßt ſich 
für Flei ch 16840 und 18280; jetz im Namen des Außenminiſteriums mit der Memeler 
für Zucker 126% und 28 950; 1707 Da die weiteren Beratungen zwiſchen der Kommiſſion 
für Salz 1645 und 0%. Bo errates unter dem Vo von e und der litaui⸗ | 


Die Preiſe für Konfektionsartikel waren folgende: fen 
000; f 0 mmen, um 


Herren mantel 800 000 und 1800 
Arbeitsanzug 850000 und 1500 000; 
Damenmantel 700 000 und 1 200 000; 
Damenkleider 350 000 und 600 000; 
Baumwollkleider 150 000 und 280 00 
Herrenhemden 60 000 und 120 000; 
Sohlen 35 000 und 70 000. 5 

Für Petroleum wurden gezahlt: 240 und 8000; 
für Seife 90% bzw. 28 675. 


ede Ueberfall von „Aufftändiſchen“ auf fried⸗ 


liche deutsche Vereine in Oberſchleſien. 


8 vormiti 11 der Katholiſche 
ee ee in Sberſch ien in geſchloſſenem 


Zuge mit ſeiner Fahne nach dem Feſtlokal in Bewegung f I 


Schritt für Schritt ftieg der alte Herr die Treppe hinunter, 


i innen, iſt Wielowiejski nach Warſchau 
N Standpunkt in dieſer Frage fest- 
legen. Seit einigen Tagen weilen in Warſchau der polniſche Ge⸗ 
ſandte in Belgrad Okecki und der Geſchäftsträger in Prag. 
Bader. Ihr Aufenthalt ſteht im Zuſammenhang mit der für Ende 
uli angekündigten Tagung der Kleinen Entente in 
inajm Die Beratungen mit Okecki und Bader find den Be⸗ 
ehungen ien und ien gewidmet. Am leb⸗ 
ſich das Außenminiſterium mit der Dan⸗ 


iger Frage. Die in 2 en n Verhand- 3 
kungen alt Danzig werden nach vier Verhandlungskagen in Genf | 
Danzig verlegt. Der polniſche Oberkommiſſar Pluchhsfi wird 
in Zwiſchenzeit in Warſchau weilen und hier engere Beratun⸗ 

gen im Außenminiſterium führen. 
Ratifizierung der franzöſiſch⸗polniſchen Handels⸗ 
konvention. 
Die franzöſiſche Kammer hat den Geſetzentwurf über die Rati⸗ 
terung der polniſch⸗franzöſiſchen Handelskonvention vom Februar 
1922 ohne Dis kuſſion angenommen. 


Wah- handelte ſich hierbei, wie die „Rattowiger Zeitung Entwurf eines Handelsvertrages mit Finnland. 
beider meldet, nur hauptſächlich um 9 U „N Di ver Dias finniſche Außenminiſterium hat dem polniichen Geſandten 
unter Rufen bon Ot und che die 1 . einen Entwurf für die ſinniſch⸗polniſche Handelskonvention zugeſchickt. 
. Herbie, ag Fuer in — Konferenz bei Trampezynski. 
lizei des Kommiſſarials Laurahütte ftellte ſich Wie der „Expreß Poranny“ meldet, fand am Montag beim 
han — n Weg und berhinderte durch feſtes Zu⸗ Senatsmarſchall Trampczynsti eine Konferenz von Vertretern aller 
eg 6 einem | Senatsfraktionen mit Vertretern des Landwirtſchaftsminiſteriums und N 
. e * W 4 Da⸗ Delegierten von Landwirtſchaftsorganiſationen ſtatt. An der Konferenz | 
f ee Boliget IR as gu e eg die Inehmer nahen auch der Sandivietfchaftsminifter Goscickt teil. Marſchall Tramp⸗ | 
rde⸗ on vor weiteren Mighandlungen gef Noch ezynski wies in feiner Eröffnungsanſprache auf die Notwendigleit hin, | 


ich 3 von landwirtſchaftlichen Produkten zu 


Beſoldung der Richter und Staatsanwälte. 


Der Unterausſchuß für Beamtenfragen beſprach am Dienstag den 
ee e e e par Richter und Staat | 


zum Zeil ſchon entrindeten Hölzer, dazwiſchen war das Reiſig 


während der Fabrikbeſitzer vorauseilte und das Auto an- aufgeſtapelt, und Dutzende von Arbeitern hantierten mit 


I kurbelte, dann half er Graf Eberhard in den Fond und hüllte 


ihn vorſorglich in mehrere Decken ein. 


„So, nun müſſen Sie und die Gräfin aber unbedingt ſie ſelbſt gebraucht hatte, in den Sinn: Der ſterbende Wald! 


noch ein paar rillen aufſetzen, es iſt nur ein Glück, daß 


„O Gott,“ das junge Mädchen lachte, „nein, das ſieht nichts mehr zu tun, es war Raubbau aus blindwütiger Spe⸗ 


ja zu komiſch aus, wie eine Eule! Aber bequem ſitzt es ſich 
in den weichen Lederkiſſen — herrlich, find 


und fauchend der Motor an, und mit einem jähen Ruck 
wie ein gereiztes, bösartiges Tier vorwärts. Zu 
ten der Landſtraße huſchten die peln und die 

leitung vorbei, Wieſen und 
Acker glitten vorüber, und eine dicke, dichte Staubwolke wir⸗ 


wenn Sie Laſt] belte hinter dem Auto her. Marianne klatſchte vor Entzücken 
Kind in die Hände, und auch Graf Daſſel konnte 
ein unzeln nicht unterdrücken — dieſe modern 


„Na, hören Sie mal, das iſt aber ein Umweg von beinah']„Teufelskarren“, wie er fie nannte, fingen an, ihm zu im⸗ 


zwanzig Kilometer!“ 
Rößl lachte. . 


ponieren. 


„Das cchaffen wir bequem in einem Viertelſtündchen, Tempo. Faſt unhörbar glitt der ſchwere Tourenwagen den 


bei achtzig Kilometer Stundengeſchwindigkeit! 


Ich habe] breiten, mit einer Gras⸗ und Moosnarbe bedeckten Wald⸗ 


nämlich einen ganz neuen vierzylindrigen Wagen von ſechzig weg entlang. Unwillkürlich blickte das 1 Mädchen na 


Pferdeſtärken, da geht es flott!“ 


Der Diener trat ein, und Graf Daſſel erhob ſich, ein |verbüftert, und wie ein jähes Erſchrecken 
i | er A — e Geſicht. Dort, 2 noch vor wenigen Jahren faſt 


wenig mühſam, aus dem Rohrſtuhl; ö 
und Annemieze, gib mir doch, bitte, meinen Schiebelund den 
Mantel rüber — jo, danke, Kind.“ KR 


jeinem Vater hinüber. Graf Eberha 


de @ über Das 


hundertjähriger Beſtand ſeine rauſchenden, raunenden Zweige 
gebreitet hatte, lagen jetzt Stamm an Stamm die ſteten, 


Nun begann der Clanitzer Forſt, und Rößl mäßigte das x 


Axten, Sägen und Hebebäumen. Wie auf einem Schlacht⸗ 
eld ſah es aus, und wieder kam Marianne das Wort, das 


Gewiß, man konnte die Bäume nicht einfach wachſen 


aber das hier hatte mit einer rationellen Bewirtſchaftung 


kulation, um die Hochkonjunktur auszunutzen, war eine ſinn⸗ 


Du nicht auch, — gewiſſenloſe Vernichtung von Werten, die für die nächſten 


hrzehnte unerſetzlich blieben. Da drüben ſtand eine der 
nungen — kümmerliche, dürftige, von 


über den Hof ug nme der heißen Sommerſonne verbrannte Pflänzchen — wie 
atternd lange würde es dauern, ehe hier ſchattende Aſte ihre Zweige 
ſchoß mer ehe in ben Kronen der Bäume der Wind feine 


ſternden, geheimnisvollen Melodien ſang! 


erte von Morgen waren verwandelt in ein einziges, 

ungeheures Leichenfeld, in einen Friedhof, durch deſſen 
Totenſtille nur ein Ton klang, das gierige, kreiſchende Knir⸗ 
ſchen der Sägen und der hallende lag der blinkenden, 
mörderiſchen Axte. f 

Marianne ſchloß die Augen, um all das nicht mehr ſehen 
zu müſſen, an den Schläfen fühlte ſie einen dumpfen ſchmerz⸗ 
aften Druck, und nur den einen Wunſch hatte ſie, daß die 
ahrt durch den ſterbenden, wie in Todesnot ſtöhnenden 
Wald erſt ein Ende nehmen möge. h 
Der Fabrilbeſitzer rn von all dem nichts zu empfinden. 
Ein zufriedenes Lächeln ſpielte um jeine Lippen, wenn die 
langen, mit je vier Pferden beſpannten Stellwagen, auf f 
denen ſich, gleich den Leibern Erſchlagener, die bleichen, | 
entrindeten Stämme türmten, vorbeiraſſelten. 


Tortſetzung folgt) 


8 n u 


—+ Pofener Tageblatt. >-- 
Deutſche Dorftellungen in London und Rom 


Die deutſchen Botſchafter in London und Rom haben 
Weiſung erhalten, bei der britiſchen und italieniſchen Regierung 
wegen der unerträglichen Schwierigkeiten und ernſten Gefahren 
Vorſtellungen zu erheben, die ſich aus der von den Franzoſen und 
Belgiern verhängten Grenzſperre zwiſchen dem beſetzten und 
unbeſetzten Gebiet ergeben. Dabei wird amtlich betont, daß durch 
die Unterbindung der Verkehrsmöglichkeit die rheiniſchen Abge⸗ 
ordneten an der Ausübung ihrer verfaſſungsmäßigen Funktion 
verhindert worden find, ſowie ß der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Mo ſt aus Duisburg unter Nichtachtung feiner Immu⸗ 
nität ſogar als Geiſel feſtgenommen worden iſt. Ferner hat 
die Reichsregierung die Botſchafter in London und Rom ange⸗ 
wieſen, mit allem Nachdruck die Todesurteile zur Sprache 
zu bringen, die am 29. Juni vom franzöſiſchen Kriegsgericht in 
Mainz wegen angeblicher Eiſenbahnſabotage gegen ſieben Deutſche 
ergangen ſind. Weitere geeignete Schritte ſind auch an anderen 
Stellen unternommen worden, um die Vollſtreckung der Urteile zu 
verhüten. 5 

Beneſchs Vermittelung dementiert. 

Nach dem „Daily Chronicle“ ſteht die Londoner Reiſe des Mir 
niſters Beneſch mit Fragen der kleinen Entente im Zuſammenhang 
und hat keineswegs den Zweck, in der Ruhrfrage zu vermitteln. In 
amtlichen engliſchen Kreiſen iſt man der Meinung. daß die Frage 
> nicht ſoweit gediehen ſei, daß jemand als Vermittler auftreten 

nne. 


Ueber verſchiedene Vorfälle im beſetzten 
| Gebiete | 


find wir leider nicht imſtande, Bericht »u erſtatten, da die Veröffent⸗ 
lichung der deutſchen Meldungen die wir für wahr halten, als 
Folen etzung und Beleidigung Frankreichs, des hohen Verbündeten 

olens, aufgefaßt werden würde. Wir müſſen uns daher eine Wider⸗ 
— der entfprechenden in der deutſchen Preſſe enthaltenen Berichte 
verſagen. 


Ein elſäſſiſcher Abgeordneter 
über den paſſiven Widerſtand. 


anwälte. Abg. Baranieekt ſchlug vor, alle 1 
um 150 Punkte zu erhöhen. Sein Watte wurde abgelehnt. 

gegen wurde ein hing Ber Abg. Zagajewskt angenommen, der fols 
gende Aenderungen in den einzelnen Gruppen vorſieht: In Gruppe A 
eine Erhöhung um 70 Punkte, in Gruppe B eine ſolche um 50 
Punkte, in Gruppe D eine Herabſetzung um 100 Punkte; Gruppe C 
bleibt unverändert. Ein Verbeſſerungsantrag des Abg. Baranicck, 
der ſich auf Art. 5 bezog und in dem verlangt wurde, bei der Be⸗ 
ſoldung auch die Eltern zu berückſichtigen, wurde angenommen. 
Den Entwurf über die — der militäriſchen Staatsfunktionäre 
nahm der Ausſchuß in dritter Leſung an. In ihm ſſt eine Erhöhung 
der Bezüge um 17 Prozent vorgeſehen. 


Die Arbeitsloſenverſicherung. 

Der Seſmausſchuß für Arbeitsfragen befaßte ſich in ſeiner 
Dienstagſitzung mit dem Regierungsentwurf zum Geſetz über die 
Arbeitsloſenverſicherung. Es wurde u. a. bie niedrigſte 
und die böchſte Altersgrenze für das Beihilfsrecht ſeſtgeſetzt, und zwar 
wurde die untere Grenze von 18 auf 16 herabgeſetzt, die obere auf 
65 Jahre ſeſtgeſetzt. 

Späte Einigung. 

Wie die „Gazeta Warſzawska“ meldet, iind die Verhandlungen 
mit den Naphthainduſtriellen darüber die aus dem Exp ort 
erzielten Valuten der polniſchen Landesdarlehnskaſſe zur Verfügung 
zu ſtellen, jetzt erit beendet worden. Man einigte ſich dahin, daß 
Induſtriellen ihre Exportvaluten abgeben werden, wofür die 
Bolniiche Landesdarlehnskaſſe im entſprechenden Verhältnis die Aus⸗ 
landsverpflichtungen der Naphthainduſtrie decken will. 

Beſchlagnahme einer Zeitſchrift in Warſchau. 

Das Regierungskommiſſariat für die Stadt Warſchau hat am 
7. Juni die Nummer 8 der Wochenſchrift „Glos Opozyeji“ 
wegen der Artikel „Frankreich und Polen angeſichts des Faſzis⸗ 
mus“ und die „Anarchiſierung des Heeres“ beſchlagnahmt. Gegen 
die der Ausgabe und Verbreitung Schuldigen würde ein Straf⸗ 
verfahren eingeleitet. 


Freispruch eines deutſchen Schriftleiters. 


Vor dem Bromberger Friedensgericht am Sad powiatowy 
(Kreisgericht) hatte ſich Montag —— um 9 um der Haupt⸗ 
ſchriftleiter der „Deutſchen Rundſchau“ Gotthold Starke zu ver⸗ 
antworten. Der Hauptverhandlung lag I ig Vorgang zu⸗ 

en Rundihau” vom 


ron⸗ 
örd⸗ 


Parts“ es für notwendig ar 
n ber 


© 
Bromberg hatte baraufsin auf Grund einer Erfläru 


antwortlich gezeichnet hatte, wegen Vergehens gegen die 
g) die Auf e erhoben, 


eignet ſei, die Fähigkeit der Behörde in der u rn Meinung 


Geldweſen. 
ehörden im Aus⸗ 


= Berlängerung des Wechſelmoratoriums. Bekanntlich können 


lande zu berunglimpfen“. a 8 nach Artikel 180 des Handelsgeſetzbuchs Wechſelſchuldner nur in 
In einer erſten Hauptverhandlung, die bereits vor — einem Zeitraum > Auf les i Nan teren vor 
attgefunben hatte, hielt der Angeklagte, der feine Verantwortlich] Gericht geladen oder andere Maßnahmen, die mit der Anwendung 


t. 
fat zugab, die Behauptu 


ahh und erfläcte id) Derell, ben Maheheitöberei® ‚m Nager ern en rde für alle 
er 


tehen, . Falke werden. 


} r führen. Das er Endtermin nun wurde für a enigen Fälle, die noch 
See darauf die Vernehmung von Zeugen, die] nicht am 81. Jull 1914 e waren Be — Bereich des Be⸗ 
daß der A und die kurz vor Pfingſten — ohne] ru 0 err in Warſchau und Lublin bis zum 1. Januar 

iſſariſch bern —— at Ern ebnis 1 in Grau 1924 verlängert. 4 Pi “ 

& tigen . Wien Noti der u en. Die 

ute ein Ben nt e e F e der Deviſen n Ae be 8 en 

r Binnen Ra ee DDR fir ſeg in den Gehe zu eat aebe 72 f Jö ſichlen 

Wahrheitsbeweis nicht 2 worden ſei, Kemer daß er WMarſchauer Regierung ſbricht, Er neue 
R l 


Deviſenvorſchriften herauszugeben. polni⸗ 

Regierung, die in dieſem Vorgehen, das leicht eine künſtliche 

nit dem Valutenmarkt hervorrufen könnte, eine Jlloya⸗ 

lität erblickt, will dagegen durch ihren Wiener Vertreter ener⸗ 
giſchen Proteſt einlegen laſſen. f a 


Die Verteidigung — fie 1 Sander 
andel. 


— fie 
Dr. Kopp und Gerichten s Spi et: 
r des ſſe 7555 RT widerſp 


Ausfü ters 5 i 
8 - | Die Folgen der Deviſenverorbnung. Wie polniſche Blätter 
barauf I — ber n Zeitungsnotig nur von einem] in ne en ſte 55 ſeit mehreren geh — deutſch⸗ 
zie Rede ſei und nicht —— der Graudenzer Polizeibehörde] polniſchen Grenze Stentſch⸗Frauſtadt wie auch in Danzig mehrere 
ef durch die Anelegz n r are gehn 92 mit Die offen 5 * 0 815 * — 
n N mpen), die entri er n Fr . 
* — einem kee bie Bornahme einer Hanblung „wünſcht“ Di en * ben ee ee 24 an der .. 5 . 
* 12 ha ichen „Erfuchen g. gleich. Der An chaten wurden. Die Lodzer Textilunternehmen, für die dieſe 
an ehre n 15 1 8 echt, — — e it den Rohſtoffe beſtimmt find, find auge 10 ber, gegenwärtigen Devifen: 
ur 

in religiöfe A miſchen. Sch ver en ae len gen Betrag in Reichsmark g 


egenheiten N 

die Engan ud Iogenb wel det auf fat Burger 
n ungul 9 5 — f Diem a men: wäre 
anerkennend die Prozeſſion ihrer re 
Angel ger eie fi, in feinem letten Wort den Aus 
hrungen e ee an — —— — wie r 
a EN ER. n tn 
nach des R 
tünbete Die Soften — 
irt e has Demterte ber Borfihenbe — fie 


ngen, da die deutſchen Banff. 
Bertrüdgangen der deut 
0 


r bedeutend 
eradezu kataſtrophale Lage. 1 

g Summen Beide die ge —.— Si 
kurzen Beratung zurück und ver«| 3 mtliche Ladungen an den Ab⸗ 


Der Angeklagte Starke iſt frei 
ahrens fallen der Staatskaſſe zur 


> 
a 


Von den Aktiengeſellſchaften. 
Miyn w Glöwnei Cerealia T. A. in Poſen gibt bekannt, 
ö daß die Generalverſammlung am 30. Jul 1928, nachm. 5 Uhr, im 
mmen, daß der] Bureau der Aktiengeſellſchaft in Poſen, ul. Sew, Mielzygskiego 23, 
nſche zu äußern, er manſ ſtattfinden wird. Die Tagesordnung umfaßt ſechs wichtige Haupt⸗ 


. Ein Kirchendiener hätte] punkte. 
Bofener Getreidebörſe 
1923. 


. tten können, nicht aber ein 5 
nsch Befehl.“ zu Bürgern kommt, dann iſt Amtliche Notierungen der 
vom 11. Ju 
(Die Großhandelsprelſe eee 2 Kg. dei ſofortiger Waggon» 
er D 
Roggen. . . 245 000 - 255 000 Roggenklele 


3 — ENGE 
Don den Pari 
eien. 
ee 125 000 
„ „210 000-2: R 5 6 000 
ee Oo 64000 


b der Dab 

tag fand Dabskigruppe. 
Am NE HT rn Warſchauer Bezirkovor⸗ 260000270000 1 A 

ben Se nmebt’10%,350000 — 880 000 Heu, loſe . . . 57000 62 000 

125⁵ 000 „gepr. 70000 — 80 000 


rde, in der unter anderem 
du — einen Parteiko aufzu inner 

i Der Markt belebt bei bedeutenden Käufen und Verkäufen. 
Tendenz: unaufgeklärt. 


weiteren Enſeließ ne wird der einz n. In e 
dem 
worſchauer Dorbörfe vom II. Juli. 


nd 
narep 
der Wy z w 3 
e 
Deutſche Mark in Warſchau 040 


up 
0 e nie- 
n Pr 


44. 


emeinfa Gruppe zwecks Jeſt⸗ 
3 Be Ogramms und Bildung 


einer ge nbowa⸗ auftreten ; die unter dem Namen 
lu Tot, in Verbindung zu treten. 


Bildung ar drei ukrainischen Partelen. 


„ daß inner 

Die Blätter 1 58 halb des 1 1 en Dollar in Warſchau „„ „„ „„ „ „ „ „ „ „ 06 „ 60 109 500 
ukrainiſchen, Mr Die gabe micha fr 41 in 9 Engliſche Pfund in lee; . . . 507000 
teten ein genator Karplästi an der Spitze Pneorbneten Bob 5 orsti Franzöfiſcher Franken in Warſchau 6510 
e 
ſtehend, mit. Sozialiſtiſchen Sejmtin aut an der Spitze, ſoll 
innerhalb des et zur Ausardeſteme Fraktion bilden; die rie vo 
dri A e Grub derb ung ei ne elttung eines beſonderen Pro Warſchauer Da; * 10 Juli 
gramms niſtiſche Konferenz „ Partei, Belgien 5850, aris .. 6400, 

Zionift en in Lemberg pn an Lember Berlin 0,54, rag . . 3350, 

um Montag vgs wurde u. a. auch deergdungen der zlonttiſchen u nen * ze 

stonferena — N bei dase der Einberufung 000, Italien 4670. 


Neuyork 111 
* — 


Unter dem Dru 


weichend: „Die Arbeiter wollen arbeiten und wie früher ehrlick 
ihr Brot verdienen.“ Die Sabotage wird überall ver⸗ 
urteilt. Die Arbeiter verſicherten, daß die Bevölkerung mit 
dieſen Taten nichts zu tun hat. Die Ungewißheit der Zukunft 
drückt ſchwer. Die Bevölkerung fürchtete eine Annexion. Über 
den paſſiven Widerſtand machte Seltz die folgenden Er⸗ 
klärungen: Ich habe mich zu informieren verſucht. Mir wurde 
ela daß der paſſive Widerſtand nicht allein durch die Befehle 
der Berliner Regierung veranlaßt worden iſt. Die Reichsregie . 
rung, hat im Rheinland nicht den allmächtigen Einfluß, den 
Fremde ihr zutrauen. Der ide Widerſtand iſt oft ſpontan aus 
der Bevölkerung herausgewachſen, die durch gewiſſe Maßnahmen 
erbittert worden iſt. Dieſer paſſive Widerſtand iſt übrigens ein 
Sicherheitsventil. Die Berliner Regierung hat es ver⸗ 
mieden, ihn zu unterdrücken, weil ſonſt ein ſehr aktiver Widerſtand 
erfolgt wäre, der Attentate zur Folge gehabt hätte. Wenn Berlin 
heute verſuchen würde, den paſſiven Widerſtand gewaltſam zu 
verhindern, dann würde ſich die Bewegung la lan gegen die 
Reichsregierung und gegen die Beſatzung richten, ſowie gegen die 
Vertreter der Induſtrie und der Finanzen, denen das Volk vor⸗ 
werfen würde, daß ſie es verraten und verurteilt hätten. 


Deutſches Neich. 


% Lebensmittelkrawalle bei Potsdam. Zu ernſten Lebens ; 
mittelunruhen kam es in Nowawes bei Potsdam. Schon in den 
erſten Stunden des Vormittags zogen Tauſende von Männern 
und Frauen auf den Wochenmarkt, ſtürmten die Se 
läden und anf d die Inhaber, das Fleiſch billiger zu verkaufen. 

der ae ns die Fleiſcher ihre Waren, die 
urſprünglich 40 000 Mark koſten ſollten, für 10000 Mark abgeben 
Um 12 Uhr wurde von Potsdam polizeiliche che er: 
beten. Bald darauf trafen zwei Hundertſchaften ein und verſuchten 
die Ruhe wiederherzuſtellen. Die Me i gog von Ge: 
ſchäft zu Geſchäft und ſetzte die Si r alle Lebensmittel be 
deutend herunter. Zu den gewaltſam verbilligten Preiſen fanden 
ſich natürlich viele Käufer. So wurde die Lebenshandlung Preſte 
bollkommen ausverkauft. Das Ge mußte unter anderem die 
Butter mit 10000 Mark das nd wahllos an alle Käufer 


abgeben. 

*+ Millionen auf der Straße. Die Direktion des Berliner 
e hat am 5. Juli, abends gegen 6 Uhr, Unter 
den Linden von Automobilen aus für 20 Millionen Mark Hundert 
markſcheine unter das Publikum geworfen. Die Marknoten waren 
mit Reklamezetteln für den Athleten Eiſenkönig Breitbart, der 
abends in dieſem Etabliſſement auftrat, verſehen. 


Aus aller Welt. 


S ertrag Rumäniens und Südflawiens gegen ungariſch. 
* * 0 Rumänien und g 1 8 . 
1021 ene ubbertrag en nichtprovogierte An 
von ſeiten Ungarns oder Bulgariens it Ba — Jahre verlängert 
worden. ' 7 


egen 


Bankaktien 
awileckt. Potvett 1 Sta. L- VII. Gm. 10.000 


10 

Bank Przemyskowesw I. Em. o. K. 12 000 —18 000 10 500 —11 000 
Bank . Spötet Zarobk. I- X. Em. 32 00033 000 30 000-32 500 
nd N - ge Pi Bi Be 4500 

ols an Poznas d 
Pozn. Ban! . — I. V. Em. 8 2600—2800 
Van: M. Stabkbapen« Vorgoszes TR 

ank M. hagen ⸗ 

—IV. Em. (exkl. Kup.) . 18000 18 000 
eaktien: . 
85 REN So 25 000-—24 000 W 000-—24 000 
R. Barctonen Liv, Em. d. Ber. — 7000 
Browar Krotoſzynskt I.—IV. Em. 95 000-100 000 80 00090 000 
Brzeski Auto 1.— ll. „ „ 9000 —— 
IX. „ 8000-8700 750078007700 


2 Cegielski L— 3 
Centrala Rolnikow I. VI. Em. —.— 
Centrala Skor I. IV. Em. (o. Bzr.) 14 00015 000 
Cukrownia Zduny I. — II. Em. 200 000 1 
Garbarnia Sawieki. Opalenica I. Em. 


0 ugör. — ä e 6600 —7000 5000 
Geplann 1. 2954 „4 „„ „% 23 00029 000 Ne 
C. Hartwig l. V. Em. . . 6000-6500 
Hartwig Kantorowicz l. m. e re 80 000 

nia Zwiazkowa 1.—III. Em. 2400-2500. 2200 2000 — 2200 

urtownia Stor I.—III. Em. . . 7000 6000 

9 1 30 000-—40 000 31 500—82 000 
u e po we w * 5 9000 
Sera I Ill ar ar 50 000—55 000 
gub 1 en. V. 500 000-520 000 400.000:80 00 
u an, a "Vs 
— a IV. Em. . 230 000-220 000 ker in. 
Prreumatid © 22 2000.00. 4200-5000 3500-4500-4000 
Payn ZJiemlansti I. m. . 295 000-26 000 — 

S. Bendomäti I. mm. 13 000 12 500—12 000 
Pfotno L—IL Em. ein Be ) 7000-8000 5500 
Papiernia, Bydgoſzez I.—III. Em. 10 000 9500—10 000 

* a « 171 . 14 000— 15 000 11 000—12 000 

n. rzewna L-Vi, 

et Bezugsrecht) 28 000 . 
Bracla Stabrows 8. . 0 I. Em. 40 000 40 000 | 
Spölla Stolorsta 2 1. Em . . 45000 — j 
Sarmatia 1.—II. m. 14000 —18 000 14 000 
Tkanina I. —-IV. m.. 238 000-29 000 23 000 
ei 3 000 000 
„Une“ (früher Bengtt) I. u. II. em. 60 000 n 
W Oſtrowo I.—IV. Em. (ohne 

ap) u. 28 ‚von 17 00017 500 17 000 —16 000 
Wista, Bydgoſzez I. —II. Em. . 70 00075 000 55 000—65 000 
Wiokno L—IV. m.. 45 000 —.— 
Wytwornia Chemiezna I.—III. cm. 

ohne Bez It. 45005000 4000 
Wyroby Ceramiczne I. Em. 40 000 un 
Zledn. Browar. Grodziskie 1.—II. Em. 38 000 37 000 


Poſener Viehmarkt vom II. Juli 1923, 
(Ohne Gewähr.) 22 
Es wurden Sol für 100 1 Lebendgewicht: 
J. Rinder: J. Sorte 1020 000-1 040 000 M., I. Sorte 900 000 
bis 920 000 M., III. Sorte 760 000-800 000 M. — Kälber: I. Sorte 
2 rn M., II. Sorte 860 000-870 000 M., III. Sorte 
II. Schafe: I. Sorte: 900 000-920 000 M., II. Sorte 820.000 
bis 840 000 M., III Sorte 700 000 M. 

III. Schweine: 1. Sorte 1 320 000 —1 330 000 M., II. Sorte 

1.200 0001 240 000 M., III. Sorte 1 080 000 —1 100 000 M. 
Der Auftrieb betrug: 45 Ochſen, 170 Bullen. 179 Kühe, 585 Kälber, 
1923 * 340 . — Tendenz: ſinkend; Schweine nicht 
ausverlauft. 


Danziger Miltagskurſe vom 11. Juli. 


Die polniſche Mart in Danzig 165 
Der Dollar in Danzig. 235000 


Stat Karten! 


Buise Stein 
Ferdinand Bleschke 


Oerlobie. 


Koseielna Borula, im Juli 1923, 


933339393333333933333333333333 
Die Sebutt eines strammen 


Mädels 


zeigen hocherfreut an 15036 


C. Sander u. Frau Ruth, 
geb. Reder. 


SESLEEHEEE 


Dosen, 11. Juli 1923, 
Sccccceceseseeceeseeese . 


5 


— 


5 Am 9. Juli, abends 11 ½ Uhr verſchied nach 
langem, mit großer Geduld ertragenem ſchweren 

Leiden kurz nach Vollendung ihres 67. Lebens · 

jahres unſere geliebte Schweſter. die verw. 


Frau Klara Reetz, 


geb. Wende. 

Poſen (Waly Jana III Nr. 8), den 10. Juli 1923. 
Maria Coake, geb. Wende, 

Martha Dankwarth, geb. Wende, 

Johanna Wende. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 12. d. 
Mts., nachm. 5 Uhr von der Leichenhalle des 
neuen Paulikirchhofes aus ſtatt. 


Tuned Ma kereigenssensehal 
mit Mahlmähle in Lahowo 

weist dle beleidigenden Anßerungen, die Fritz Geist 

in Rzegnowo nach Aussagen vor Zeugen getan 

bat, als Verleumdung zurück. 

LE: Dymale. 


AUTOMOBILE 


Wirrsuchenf. einen gröfl. Berirk 
der ehemalig. Provinz Posen 


25 eine allererste Firma zwecks 
Wiederverkaufs unserer 


Automobile 


Es wollen sich nur solche Firmen 
resp. Herren melden, welche mit 
der Branche auf das genaueste ver: 
traut sind, über gute Beziehungen 
verfügen und denen erstklassige 
Ansstellungsräume sowieReparatur- 
werkstätte m. fachkundigem Personal 
zur Seite stehen. 


Gefl. Angebote erbeten an: (8084 


Stoswer-Werke Axlengeselsche 
vormals Gebrüder Stoewer, Stettin. 


Sofort lieferbar: 


Verkaufe "si ie 
mn. Veſlfalen⸗ 
buch 


1 eiſ. Aäucherſchrank, 
1 guterh. Landauer mit 
unter Mitwirkung von 


engen ohne Lang- 
au., 
1 Tafelwag., Natureſche, 


1 amerif. Selbftfahrer, Gebunden. 


halb. Pat., Groß Qu 
1 Hengſt. poſ. Blut, 4 J. 230 — 
alt. Fuchs, Jaſauen- Ein ausgezeichnetes Kultur⸗ 
— geritten und werk. 
gefahren., Preis 85 000 m. 
3 een, Poſener Buchdruckerei u. 
Anfragen Derlagsanftalt T. A. 


Wroniecka 1—2 IL rechts.] Bosuan, Zwierzoniecka 6. 


und 


bkazja, ul. Mroclauska 20. 


— Voſener Tagebluft. 2 


Suche 
für kurzentſchloſſene Käufer 


Landwirtſchaften [IJ von Mittwoch, den 11. dul täglich: N 
Mat, Allans Ahenlener in Kalkulla 


und 


= Der Mann aus der Finsternis, 


3. und die 4. zugleich die letzte Serie 
des aussergewöhnlich interessierenden 
sensationellen Abenteuerdramas 


15 Die Jagd nach dem Tode. 


y Beginn der Vorstellungen 
um 4 und 74, Uhr. 


von 20-1000 Mrg., gleich || IN 
falls Häuſer in der Provinz. 0 
Offerten mit genauer Beſchrei⸗ 
bung, ob privat oder Rente, 
äußerſten Preis, da 
ahlungsfähige Käufer ſtets 
Bei der Hand, erbittet * 
Nowak, Poznan 


Glogowska 112. Tel. 6280. 
Kaufe 
Jagoͤgemehr, Browning und MER 


affen zur Wanddekoration = a 
Okazla, ul, Wroclawska 20. % 


7 


17995 


Echtes 


Manila-Dindenart 


liefert sofort äusserst preiswert ab Lager 


Mecentra, 


Maschinen-Zentrale des Verbandes landw. 
Genossenschaften in Grosspolen T. 2 o. p., 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 13. 


eeeeeeeeeeeοοοο 


S. Kaczmarek, 
Poznan, ul. 27 Grudnia 20. 


Billige und reelle Bezugsquelle 


Damenwäsche, solide u. elegant, 
Mädchen- u. Knabenwäsche, 
Büstenhalter, Hautano, Forma, 
Damenstrümpfe, la. Qualität, 
Corsets und Hünenhalter, 
Leibbinden, Strumpfhalter. 
Eigenes Atelier für Mass -Corsets. 
Grosse Auswahl. 


Um Besichtigung des kn ohne Kaufzwang 
wird gebeten. 


[18033 


Johannisbeeren, 


etwa 30 Zentner, ſchöne rote Ware, möglichſt im ganzen] 
(7992 für 13 jährige Schülerin | werden ſauber und billig 


zu verkauſen Offerten mit Preis an 
Fr. Harkmann, Oborniki. 


Trockene 


felgen und Speichen 


hat abzugeben 
S. Tiefenbrunn, Kepno. rel. 63. 


Aufomohilverkanl! 


12/40 Steyr, 6 Zyl., Vorführungswagen, 


offen, fast neu. 5 Reifen 1900 Dollar. 


10/40 Apollo 


abnehmbare Limousine neuestes Modell 1922, fast neu 
1600 Dollar, 
beide abfahrfertig ab Danzig, sofort verkäuflich. 


Christoph, Danzig, Böttehergasse 2. |tüchtigen, unverheiralelen Menichen, 


Neue eig. un Aulschgeschire 


in verſchied. Ausführung und Preislagen empfiehlt 
Sattlerei Razer, Poznan, ul. Szewska 11. 


FB Suche für Kapitaliften 
GUT Hausgrundſtück, 


1 en or 
bis 1500 Morgen | Ee 


in Poſen. Offerten ſchnell⸗ 
ſtens unter 8037 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Bl. 


Für eine landw. Brennerei wird ein gebrauchter, 
aber noch gut erhaltener 8 


Vormaiſchbottig 


zu kauſen geſucht. — Inhalt ca. 5500 Liter. — Gefl. 


Wohnungstauſch. ER 
Kür Emigranten die nach Deuͤtſchland ziehen) wollen, habe 
eine Wohnung von 8 Zimmern, eine (8019 


Kolonialwarenhandlung n. Mannfaklurwaren 


. g. keiner Bazar. Sehr gute Exiſtenz zwiſchen Kohlen⸗ 
folonie eine Stunde zur Stadt. Refleltanten melden ſich 
ſofort ul. Dabrowskiego 97. 


| K Colosseum sw. Harein 85. 


N Bestellungen. 
BR — Ausserdem haben wir auf Lager: 
Br RER u SFr ? 2 
Grasmäher 
Kaufe Tun | ö 


völlig neubearbeitete und vers 


Angebote unt. S. 8031 an d. Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


Künſtlern und Schriftſteuern. geborener Poſener, ſpricht gut polniſch, der feit 23 


beamter tätig war und noch in ungekündigter Stellung iſt, 


7 


| Neue ransporte von 


MämaseHinen 


System Deering). 
sind eingetroffen. Zwecks pünkt- 
licher Lieferung bitten wir unsere 
geehrte Kundschaft um baldige 


— | 


72 


Fierderechen, Pilüge 


und sämtliche 


landwiristhaftlice Maschinen | 
u. Geräte in grober Auswahl, 


Nitsche & Ska., 


Maschinenfabrik, 


TALK, M POZNAN, n Marc u. 


Photographiſche und | 
Landmeſſer⸗Juſtrumente 
Okazja, l. Wroclawska 20. 


Wir bieten, jaſt wie neu, 
zum Kauf an: 
Andree's Allgemeiner 


Handallas 


in 126 Haupt⸗ und 137 Ne 
benkarten, gebunden, vierte, 


N SEHR 


DE Verkaufe 


mehrte Auflage. 
Bofener Buchdruckerei u. 
Berlagsanſtalt T. A. 
Abt. Verſandbuchhandig. 
Poznan, 
BAmwierinniecta 6. 


nur waggonweiſe 


Kiefern⸗Kloben, Rollen, Knüppel, 
gespaltene Stubben ftei Waggon Sierakom, 


Hotzpesehält Wilke, Poznan, Eostiach 184. 
Kaufe Wirtin, 


zu höchſten Preiſen 27005 für S 
1 E ren im „ „ 
Bronten, Figuren, Geigen, Ela wecken u. Wi chwie schaft 


Mandolinen, Guitarren. für 1. Auguſt geſucht. 
Okazja ul. Wroctawska 20 Meldungen m. Zeugnisabſchr. 
2 * 


1 — 
Lampen⸗ i 
ſchirme 


Suche für meine Freundin, 
evangel., Waiſe, angenehmes 
Außere, 25 Jahre alt, ſehr 
wirtſchaftlich, mit angenehmen 
Heim, anſtändige 


mbar 
uecks Heirat, 


(Landlehrer bevorzugt, da ihm 
Lebensſtellung geboten wird). 
Gefl. Offert. unt. E. A. 8003 
a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


Landaufenthalt auf Gut, 
örſterei oder Pfarrhaus 
(möglichſt mit Kindern) 


poozta Krobia, powiat go- 
styüäski, erbeten. [8009 


Kinderloſe Herrſchaft ſucht 
zum fojortigen Antritt (8004 


Mulchen füt alles 


welches gleichzeitig perfekte 
Köchin ſein muß. Angenehme, 
dauernde u. autbezahlte Stel⸗ 
lung. Perſönliche Meldun⸗ 
gen mit Zeugniſſe, ab Sonntag 
den 15. Juli ul. Konopnickiej. 
Nr. 9, part., früh. Goetheſtraße. 


TE 
Als Ausbeſſerin 


außer dem Hauſe empfiehlt 
ſich den Herrſchaften 
da Franke, 
Bergeritift, Zimmer 39. 


für 2-3 Wochen, 
von fofort geſucht. Offert. 
mit reis unt. Nr. 8001 an 
d. Geſchäſtsſtelle d. Blattes erb. 


Arbeitsmarkk 


Geſucht zum ſofortigen Antritt verheiraleler 


Juſpektor 


mit mehrjähriger Praxis für 3000 morgen großes 
Brennereiguf. Poln. Staatsangehörigkeit ſowie Kenntnis 
der polniſchen Sprache in Wort und Schrift Bedingung. — 
Angebote mit Zeugnisabſchriften und Lebenslauf. 8027 


von Willieh, Gorzyeko, Post Miedzyehöi, 


Suche für Kolonial- 


angefertigt. 
Ul. Dabrowskiegoä1 al. 
(Rechts.) 


1 Paar ſchöne 


Kuiſchgeſchirre 


wenig gebraucht, ſehr gut er⸗ 
halten, preiswert abzu⸗ 


u. 22 en. nn 
Schankgeſchäft tüchti eveinii 19 f f ti geben. Dortſelbſt eine junge 
und deutſch ſprechende et au E U, dentiche Schüferhindi 
die der Hausfrau auch in der Hauswirtſchaft zur Hand O 

geht. Ebenſo ſuche für ſoſort oder ſpäter zu meiner m. Stammbuch z. verkaufen. 
Unterſtützung in ca. 100 Morgen großer Landwirtſchaft Angebote unt. 8025 an die 


Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


Chaiſelongue 
zu kaufen geſucht. Ange⸗ 
bote mit Preisangabe unt. 
8020 an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blattes erbeten. 


der ſelbſt mit Hand anlegt. Offerten bei freier Station 
und Familienanſchluß erbittet 8005 
Ewert, Tierarzt, Polajewo, 


Gutsſekretärin 


für Gut von zirka 4000 Morgen, ſirm in Gutsvorſteher⸗ 
ſachen, der polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig, 
wird von foforf oder 1. Auguſt d. J. geſucht. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen erbitte an die [8030 


Gutsberwaltung WioSeiejewki, won Seen 
. Suche n. ve fort 


oder 1. Auguſt d. J. ein energiſches 
junges Mädchen, 
das ſchon in der Landwiriſchaft tätig geweſen, 
als Hofverwalterin. 
Anfangsgebalt 1%, Ztr. Roggen monatlich und alles frei, — 
Oſſerten mit Lebenslauf und Zeugniſſen an die Aoreſſe 
Konrad Weigt, Browar Kalisz. 
Alademiſch gebildeter Landwirt, 45 Jahre alt, 1 Kind. 


i hren 
in der Provinz Sachſen in intenſiven Wirtſchaften als Ober⸗ 


[8029 


ucht Tätigkeit als 2 4 
Güterdireftor, Oberinſpektor 
oder Adminiſtrator. 


Werte Offerten an 


Max Sebenskl, Stedien, Bez. Halle a. S. (Deutschl, 


lersteller: Urbin-Werke, d mb . 
Danzig, am Troyl. 
Verireier: M. Tita, Pozuan, 
Grochowe Kaki 4. 


Donnerstag, 12. Juli 1923. 


Posen, den 11. Jul. . 


Erhöhung der Beiträge für die Angeſtellteu⸗ 
verſicherung. 
Wie die Landesverſicherungsanſtalt in Poſen uns mitzuteilen 
bittet, betragen auf Grund der Verordnung des Miniſters für Wohl⸗ 
fahrt vom 29. Mürz d. Js. und der Verordnung des Miniſterrats 


vom 14 Juni d. Js. die Beiträge für die Verſicherung der Privat⸗ 


beamten monatlich einſchließlich eines fünfprozentigen Zuſchlags 
zur Deckung der Teuerungszulagen für die Renten vom 1. April d. Js. 
ab bei einem Jahresverdienſt bis 


2 750 000 M. (Klaſſe A) 4 200 M. 
von 750 000 M. bis 1 250 000 „ („ ) 6825 „ 
„1250 000 „ „1750 000 „ („ 0) 10 500 
„1750 00 „ 2250 000 „ ( „ 0) 14175 „ 
„2250 000 „3000 00 „ („ FE) 18375 
„8 000 00 „ 3 750 00 „ („ F) 23625 „ 
„ 3 750 00% 4500 00 („ c) 28 875 
„ 4500 00% „ 5500000 „(„ ) 34125 „ 
„ 5 500 000 a, 


Für Verſicherte. deren Beſchäftigung beim Arbeitgeber weniger 
als zwei Wochen beträgt, muß die Hälfte des Beitrages gezahlt 
werden. Für diejenigen aber, die länger als zwei Wochen arbeiten, 
iſt der volle Monatsbeitrag zu zahlen. Der Monatsbeitrag flir 
die Zeit bis zum 1. April 1923 betrug 26,60 M. 

Die Anerkennungsgebühr beträgt 3000 M Jährlich. Die in 
dem bisherigen Geſetz vorgeſehenen Geldſtrafen ſind um das 
Tauſendfache erhöht worden. 

Die Verficherungsbeiträge zahlen die Arbeitgeber und die Ver⸗ 
sicherten zur Hälfte. 5 

Die Perſonen, die auf Grund des Geſetzes über die Ver⸗ 


ſicherung der Privatbeamten Rentenempfänger find, erhalten vom 


1. April 1923 ab eine monatliche Teuerungszulage wie folgt: 


1. die Invaliden und Alten. . . 80 000 Mark, 
2. die Witwen und Witwer . 40 000 Mark, 
8. die Sanswaiſen . 40000 Matt, 
4. die Halbwaiſen 220 000 Mark. 


Die Summe der Teuerungszuſchläge für die nach einem Ver⸗ 
ſicherten Hinterbliebenen darf nicht 80 000 Mark überſchreiten. 
Auf den Teuerungszuſchlag haben keinen Anſpruch Perſonen, welche 

einen Teuerungszuſchlag zur Rente erhalten, die ihnen auf 
Grund der Verſicherungsordnung Deutſchlands zuerkannt worden 
Nach dem Geſetz vom 22. September 1922, das einige Be⸗ 
ſtimmungen des bis jetzt geltenden Geſetzes über die Angeſtellten⸗ 
berſicherung abgeändert hat, unterliegen der Zwangsverſicherung 
ale Privatbeamten ohne Rückſicht auf die Höhe ihres Verdienſtes. 
In die Kategorie der Privatbeamten, die der Verſicherungs⸗ 
verpflichtung unterliegen, gehören: Angeſtellte, die bei ſtaatlichen 
Behörden und bei Selbſtverwaltungsbehörden arbeiten, die aber 
fein Anrecht auf Ruhegehalt haben, ferner Handlungs-, Bureau“-, 
f kergehilfen und Vankbeamte, des weiteren Wirtſchafts⸗ 
Brennerei und Forſtbeamte, Wirtinnen, private Werkmeiſter oder 
nicht feſtangeſtellte Lehrer und Lehrerinnen, Organiſten, Schau⸗ 
ſpieler, Orcheſtermitglieder uſw. Die Verſicherungspflicht beginnt 
mit dem vollendeten 16. Lebensjahre. a 
ua Arleitgeber, die ihre Angeſtellten zur amtlichen Verſicherung 
nicht angemeldet haben, find verpflichtet, dies ſofort zu tun. Die 
1 Beiträge, die nach der obigen T zu be⸗ 
1 „ W i i i 
een, an die Landesverſicherungsanſtalt in Poſen zu 


| 
Statiſtiſches aus der Stadt Pofen. 

Im Mai wurden in Poſen 91 Chen geſchloſſen, davon waren 
83 rein polniſche Ehen, 4 rein deutſche und 4 Miſchehen. Evan⸗ 
geliſche 2 wurden 5, katholiſche 81 und 5 Miſchehen geſchloſſen. 
Hebendben ein wurden 489 verzeichnet, davon 89 uneheliche 
allerdings find verſpäte e Meldungen mitgerechnet). Es ſtarben 
280 Perſonen, und zwar 268 Polen und 17 Deutſche. Durch 
Zuzugüberſchuß bermehrte ſich Poſen um 6 Einwohner. 29 Evan⸗ 
geliſche reg ent 86 fortzogen, davon 15 nach dem Aus⸗ 
lande. Bei den W war ein Mehr von 32 zu verzeichnen. 
An Juden nahm de Stadt Poſen um 10 Einwohner zu. Die 
Bepölterungsgiffer betrug Ende Mai 181 856, vermehrte ſich alſo 
um 210 im Berichts monate. 


Wieder zwei Todesfälle durch Ertrinken! 
Geſtern 3 in Luiſenhain beim freien Baden 
in der offenen artze der 10fährige gen Valentin des dortigen 
* 
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n Mannes gelandet, der nur 
mit einer roten Badehose bekleidet war und offenbar auch beim Baden 
ertrunken war. Er hat blonde Haare. 

In Luifenhain n die Beige des am Sonntag 
nachmitt a. een er ABjährigen Thomas 

acabi. F f 
ie 7a (jr. Gutenbergſtr.) geborgen. aus der ul Tuer 


Ada Sari. 


iſt ein ungewöhnlicher Fall im Mufikleb 1 
G eine Koloraturſängerin erſcheint. Bam, re Fel. 
Ada Sari, eine Künſtlerin der Pariſer Oper, die in Poſen nicht 
unbelaunt iſt. Ihr Auftreten im vergangenen Jahre iſt noch 
jede lebhaft in Erinnerung geblieben, der Gele enheit gehabt 
5 ot, die Künſtlerin zu hören. Damals war Ada Sari etwas in⸗ 
disponiert, und trotzdem überraſchte ſte durch ihren melodiöſen 
ſchwingenden Ton, der jo viel Schwebendes, Leichtes hat, und oft 
an den Geſang der Nachtigall erinnert. Geſtern war Frl. Ada 
Sari augen bei Stimme, beſonders im zweiten Teil. Ihre 
Art, die Stimme gans ihrem Willen und dem Willen des Kompo⸗ 
ni n unterzuordnen, überraſchte diesmal noch mehr als im ver⸗ 

genen Jahre. Zwar war die erſte Arie Mozarts aus „Don 
Juan“ und die drei polniſchen Lieder (Moniuſäko „Heidenroſe“, 
Niewiadomsfi „Dorflied“ Gall „Serenade “) noch nicht ſtark genug, 
um zu intereſſieren gbefier geſagt zu feſſeln, beſonders die Volts⸗ 
lieder ſind nichts für ſie, weil ſie eine ausgeſprochene Koloratur⸗ 
ſangerin it. Dagegen ſetzte ihre große Künſtlerſchaft bei Verdis 
Gildaarie aus „Rigoletto“ ein, und hier bewunderte ich den reinen 
Schmelz, die klang und ſangfrohe Tonbildung. Dieſer Künſtlerin 
iſt die Stimme ein Inſtrument ungewöhnlicher Art. 


iten Teil brachte Ada Sari Werke zum Vortrag, die 
ait Veioserer Sorgfalt ausgewählt worden waren. Aus „Ham⸗ 
12 10 mas die Arie der wahnſinnigen Ophelia. Aus 


norah“ den Schattentanz, von Donizetti das Adagio 
3 der Oper „Die Nachtwandlerin“; ferner = 
nd Variationen mit obligater Flöte. Alle dieſe 
Laufe ni Jahee nur hin und wieder aufge⸗ 
zeigten uns die Künſtlerin in einem ganz neuen Licht. 

ap 3 Wert 1 ſie neue Seiten ihres Talentes, eine 
— Vortra „verbunden mit lebendigem Gefühl. Das 
fifum war au 
wurden nicht geſpart. 


Maberbeers „Di 


* 


Zugaben und ſtreute mit vollen Händen Perlen in den Saal der 
Kniverſität, der heute feſtlicher als ſonſt erſchien. Eh 
Am Flügel Herr Prof. Mitrafzemsti außerordentlich 
gut in Form, ſo wie er uns lange nicht mehr begegnet iſt. Wir 
find ihm dankbar dafür. Die Flötenbegleitung von Herrn Os li; 
ſtaw im ganzen gut, nur etwas zu ſtark ritardierend, die leuch⸗ 
tende, ſchwebende Stimme der Künſtlerin vertrug nicht recht den 
ſchwer dahinſchreitenden Ton. Dies Konzert war ein Freudentag 
im Poſener Konzertleben der Sommerzeit — hoffentlich bringt 
uns die Zukunft mehr. 4 rst. 


Wo bleibt der Zucker? 

In der letzten Sitzung des Poſener Kleinkaufmanns⸗ 
verbandes wurde die Frage der Zuckerverſorgung der 
Stadt beſprochen. A ’ 

Der Verbandsſelretär Habel ſchilderte, wie wir einem Bericht 
der „Gaz. Pozn.“ entnehmen den Empfang der Delegation der Klein⸗ 
kaufmannſchaft durch die Zuckerbank, von der direkte Zuckerverteilung 
verlangt wurde, um nicht der Gnade oder Ungnade der Groſſiſten 
ausgeliefert zu ſein, von denen die Zuckerzuſtellung von der Ent⸗ 
nahme anderer Waren abhängig gemacht wird. Da die Bank eine 
ablehnende Antwort erteilt hat, wurde beſchloſſen, ſich ſchriftlich 
an die Bank zu wenden. 

In der Ausſprache wurde hervorgehoben, daß ſich Fälle ereignen, 
in denen Bankbeamſe Zuckervertriebe haben und den kleinen Kauf⸗ 
leuten Zucker zu Wucherpreiſen anbieten. Weitere Vorwürfe wurden 
den Groſſiſten gemacht. Während der eine nur gegen Kauf von 
Würfelzuder anderen Zucker abgegeben habe, beliefere ein anderer in 
einer der Vorſtädte nur ein Geſchäft. Andere geben trotz Be⸗ 
ſtellung vorhandenen Zucker, den fie, teilmeije ausführen, nicht ab. 


3 Todesfall. Dr. Witold Korytowskl, der frühere öſter⸗ 
reichiſche Finanzminiſter und früherer Statthalter Galiziens, tft geſtern 
hier geitorben. Der Verſtorbene ſtammte aus der ehemaligen Provinz 
Poſen, beſuchte, wenn wir richtig unterrichtet find, die Gymnaſien in 
Tremeſſen und das hieſige Mariengymnaſtum und ſtudierte auf 
deutſchen Univerſitäten. Dann ging er nach Galizien und machte 


dort, dank feiner Tüchtigkeit, Karriere. 


+ Eine Fahrpreisermäßigung auf der Eiſenbahn kann laut 
Anordnung des Eiſenbahnminiſteriums ſeit dem 1. Julf im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet für Gruppenausflüge von mindeſtens 
30 Teilnehmern gewährt werden, falls die Ausflüge ſportliche 
oder kulturelle Zwecke verfolgen. * Die Fahrpreisermäßigung 
gilt nur für Entfernungen von mehr als 30 Kilometer und beſteht 
darin, daß Fahrkarten dritter Klaſſe zum Preiſe der vierten Klaſſe 


verabfolgt werden. 
ak Feuerverſicherungen erhöhen! Die gewaltige Geldentwertung 
der letzten Zeit und im Zuſammenhang damit die Verteuerung aller 
Gegenſtände, macht es jedem Beſitzer zur Pflicht, fein Eigentum gegen 
Brändſchaden entſprechend höher zu verſichern. Es iſt lächerlich, wenn 
heute noch für Geſchäftshäuſer oder große Wohnhäuſer Feuer⸗ 
verficherungen zu 30 bis 40 Millionen Mark beſtehen. Was kann 
ar der Beſitzer im Falle einer Zerſtörung durch Feuer dafür neu 
erſtellen laſſen? Darum ſei hiermit dringend empfohlen, die Ge⸗ 


bäude und auch ſonſtiges Inventar uſw. dem Geldwert entſprechend 


zu verſichern. 

* Zur Richtigſtellung. Der Student, der vorgeſtern in der 
Warthe ertrunken in hatte nicht in der früher Zeidler ſchen, ſondern 
in der Städtiſchen Badeanſtalt gebadet. 5 

* Filmkunst. Der jegt im Teatr Pakacowy vorgeführte 
polnische Fülm „Das Gaſthaus am Scheidewege“ gehört den 
Filmwerlen, die wahre „ „ ee Gute Charakters 
zeichnung, feſſelnde Handlung und packende Tragik machen das Stück 
wirklich . Die Hauptrolle ſpielt die Warſchauer Schau⸗ 
ſpielerin Zachorska. Die übrigen Rollen find gut verteilt. ; 

Der Zirkus L. Proſerpi trifft morgen, Donnerstag, hier ein 
und t am N Abend W Zy äh 8 0 Starego und Zyg- 
munta Augusta (fr. Niederwall- und Furfürſtenring) gegenüber dem 
Park Marcinkowskiego (fr. Schillerparf) feine Eröffnungsvorftellung. 

d Der Gau 3 der Deutſchen Turnerſchaft in Polen veran⸗ 
ſtaltet am nächſten Sonntag in Rawitſch das 1. Gauturnfeſt. 
Am Wetturnen, beſtehend aus Zwölſkampf für Turner und Fünf⸗ 
kampf für Turnerinnen beteiligen ſich geſchloſſen die 1. Männer⸗ und 
1. Damenriege des Männer⸗Turnpereins Poſen. Aber auch die paſ⸗ 
ſiven Mitglieder werden gebeten recht zahlreich an dieſer Veranſtaltung 
teilzunehmen. Abfahrt für die am Wettkampf beteiligten. Sonnabend 
nachm. 415 Uhr, für alle übrigen Feſtteilnehmer Sonntag früh 6 Uhr 
vom Hauptbahnhof. 

X Große Diebſtähle in Voſen. Geſtern wurde auf einer 
Straße im Bezirk des 8. Polizeireviers (Jerſitz) ein Mann mit 
einem Ruckſack angehalten, in dem noch naſſe Wäſche enthalten 
war. Dieſe ſtammte aus einem Diebſtahl in der Waſchanſtalt in 
der ul. Polna 21 (fr. Feldſtr.) und hatte einen Wert von 8 Millionen 


Mark. — Aus einer Wohnung Za Bramka 7/8 (fr. Torſtr.) wurden 


ein Damenfahrrad „Curſoe“ Nr. 56 868 und Herrenkleidungsſtücke 
im Werte von 8 Millionen Mk. geſtohlen. — Ferner wurden aus 
einem Laden in der Sw. Marcin 41 (fr. St. Martinſtr.) zugeſchnit⸗ 
tene Garniturenüberzüge, der eine aus grüner Seide, der andere 
aus Gobelinſtoff mit Figuren ſpielender Kinder, im Geſamtwerte 
von 3 Millionen Mk. geſtohlen. 5 

x Großer Einbruchsdiebſtahl. In der vergangenen Nacht 
wurde beim Rittergutsbeſitzer von Treskow⸗Owinsk ein 
großer Einbruchs diebſtahl verübt. Geſtöhlen wurden Silberſachen. 
Geweihe, Wäſche, Kleidungsſtücke, Betten, Waffen uſw. im Werte von 
25—30 Millionen Mk. Um ſich vor Überraſchungen zu ſichern, hatten 
die Einbrecher die Türen zu den betreffenden Zimmern, die ſie aus⸗ 
zuplündern gedachten, verrammelt. Sie find aber fo vorſichtig zu 
Werke gegangen, daß niemand aus dem Schlafe geweckt wurde. 
Einen Teil der Beute haben ſie beim Verlaſſen der Stätte ihrer Tätig⸗ 
keit weggeworfen oder verloren. i 

1 — —— 


U Birnbaum, 10. Juli. Der frühere Landrat des Kreiſes 
Birnbaum Dr. von Rospatt auf Prittiſch hat anläßlich ſeiner 
kürzlich gefeierten Silbernen Hochzeit ſechs Millionen 
Marl geſpendet, darunter dem hieſigen Frauenverein 
500 000 M. — Der hieſige „Stadt⸗ und Landbote“ ſchreibt in 
feiner Nr. 77: „Wie iſt es möglich?“ Den Vorſtandsmit⸗ 
gliedern des Ruderklubs 1907 iſt dieſer Tage ein Schreiben der 
hieſigen Poligetwerwaltung zugegangen, wonach alles Eigentum des 
Vereins, auch das Bootsmaterial mit Arreſt belegt 
und Verkauf oder Entfernung der Gegenſtände verboten iſt. Eine 
derartige Maßnahme kann doch nur durch das Gericht oder eine 
höhere Behörbe verfügt werden. Die Polizei hat zu einer ſolchen 
Maßnahme keine Befugnis. — Beim Baden in der Warthe er⸗ 
trunfe niit am Freitag abend der 14 jährige Sohn des 
hieſigen Eiſenbahners Nowak. Die Leiche konnke bisher nicht 
geborgen werden. ö 

* Bromberg, 10. Juli. Ermor det worden iſt in der Nähe 
der Brauerei Mysleneinek die dort beſchäftigte 20jährige Arbeiterin 
Broniskawa Kwiatkowska. Sie war am Freitag früh zur 
Arbeit gegangen, aber nicht mehr nach Haufe zurückgekehrt. Am 
Sonnabend um 8 Uhr abends fand man fie als Leiche in einem 
Roggenfelde unweit der Brauerei nahe der Chauſſee. Ihr war die 
Kehle durchſchnitten, ſo daß zweifellos ein Mord borliegt. 
Dirſchau, 7. Juli. In der geſtrigen Stadeverordneten⸗ 
ſitzung wurde mitgeteilt, daß die Stadt zur Erhebung der Umſatz⸗ 
ſteuer ſortab nur 2 Prozent ſtatt der bisherigen 31, Prozent erheben 
darf. Eine Erhöhung der Preife für elektriſchen Strom und für Gas 


iit wegen der borrenden Koblenpreiſe unumgänglich notwendig 


ſtochenen Bierfaſſes ausreicht. 


j * 


geworden. Es wurden folgende Satze bewilligt: Lichtſtron 
koſtet fortab 3300 M. und Kraftſtrom 2000 M. die Kilowatt 
itunde, für Gas wird 2500 M. das Kubikmeter erhoben. Nach 
Beendigung der Tagesordnung kam es dann auch zu einer längerer 
Ausſprache über die jetzt ſo rapide einſetzende Teuerung, den Woh. 
nungsmangel in unſerer Stadt und die Mieten, wobei Klagen über 
vielſach hohe Mietforderungen geführt wurden. Beſchlüſſe wurder 
hierbei aber nicht gefaßt. — Um eine halbe Million er: 
leichtert wurde vorgeſtern ein hieſiger Agent, der in einem hieſigen 
Reſtaurant ſchwer gezecht hatte, von ſeinen Zechgenoſſen. Das Geld 
konnte nicht mehr gefunden werden. 

* Karthaus. 10. Juli. Anſcheinend von Wilderern 
erſchoſſen wurde im Walde bei Moſſzowska Huta hieſigen Kreiſes 
der Förſter Joſef Reuter in der Nacht zum Sonntag. Die eigenen 
Kinder janden ihren Vater auf der Suche erſchoſſen im Walde vor. 
Er trug eine Schußwunde am Kopfe und eine an der Hand. 

* Liſſa i. P., 9. Juli. Unſere Stadt hat zum erſten 
Bürgermeiſter den Bürgermeiſter Kowalski aus Kol⸗ 
mar gewählt. g 

* Podzewie, Kreis Samter, 9. Juli, Am 26. v. Mts. feierte 
in rechter Rüſtigkeit das Ferdinand Schefflerſche Ehepaar 
das Fe ſt der goldenen Hochzeit. Die kirchliche Feier 
fand in der evangeliſchen Kirche zu Duſchnik ſtatt. 

p. Obornik, 11. Juli. (Privattelegramm.) Aus dem 
Laden von Roman Glowny wurden nachts durch Einſchlagen der 
Schaufenſterſcheiben Uhren und Schmuckſachen im Werte von 
10 Millionen Mark geſtohlen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Lodz, 8. Juli. Seit einigen Tagen iſt die Lodger Atgiſe⸗ 
verwaltung mit der Schließung hieſiger Reſtaurants 
beſchäftigt. Den Gaſtwirten wird die Konzeſſion abge⸗ 
nommen, und der Schnapsausſchank hat aufgehört; das Bier 
läuft natürlich dann nur jo lange, wie der Inhalt des ange ⸗ 

So ſchloſſen zahlreiche hieſige Gaſt⸗ 
wirte im Laufe der beiden letzten Tage ihre Tätigkeit ab. Nach 
der „N. Lodz. Ztg.“ ſollen Kriegsin validen mit den 
8 zur Führung von Gaſtwirtſchaften bedacht 
werden. ’ 

» Warſchau, 9. Juli. Bei einer Razzia find, wie die ⸗Rzecz⸗ 
pospolita“ mitteilt, in Warſchau nicht weniger als 17 Taſchen⸗ 
diebe und Taſchendiebinnen, die in der Straßenbahn ihr 

werbe ausübten, ſeſtgenommen worden. — Im Warſchauer Ge⸗ 
ſchäftsleben macht ſich, wie der „Kurjer Poranny“ feititellt, 
bereits ſehr empfindlich der Mangel an Deviſen bemerkbar, da 
beiſpielsweiſe Kolonialwaren und fonftige Artikel, die aus dem Aus- 
lch f ERROR werden, für polniſche Mark überhaupt nicht erhält» 
i nd. 


Eingelandt. 

eee nd 
i 1 Eine Erwiderung. 

Dem Herrn Haus beſitzer, der in Nr. 153 es Blattes 
die Mietserhöhungen eingetreten ift, iſt dabei ein kleines Vers 
unterlaufen: er hat vergeſſen, die Zahlen, die er zum 17 000 Mark- 
kurſe des Zloty errechn „ mit 17 zu multiplizieren; —— 
Za wären richtig, wenn der Ztoty auf 10 000 Mk. fiele. Be 
17 Mk.⸗Kurſe ſtellen ſich die Monatsmieten 
zu 92 Mk. auf etwa 62 780 Mk. 


zu b) 25 Mk. auf etwa 78410 Mk. 
zu c) 80 Mk. etwa 94100 Mt, 
zu d) 85 Mk. auf etwa 109 780 ME 


' zug ich N die e Fee en | een 


beträchtliche Meh 
Sätzen find, wird der Herr Einſender nicht 
will der Herr Einſender eine Gewähr dafür 
Zlothwert auf 17 000 Mk. 


ee. können. ud 
übernehmen, 
bleibt? Man erzählt, dus Aale 


ſchon 26 000 Mk. gezahlt wo fein ſollen. — Im übrigen ſchein! 
— Herr Einſender in Arbeiterkreiſen wohl Neschen zu wiſſen, 
aber nicht in anderen. Wenn Beamtenwitwen heutzutage ihre 
Wohnungen bei verringertem Einkommen nicht leinern, ſo 


das ſehr bekannte Gründe: Deutſche bekommen hier überhaupt 
keine Wohnung mehr, wenigſtens keine menſchenwürdige. Um den 
Mietspreis zu erſchwingen, geht man dazu über, Zimmer zu ver 
mieten. Wer aber ſo alt und ſchwach iſt, daß er die mit der Ver · 
mietung verbundenen Arbeiten nicht mehr ſelbſt leiſten kann, fol 
der ſich Dienſtboten halten, deren Lohn den Verdienſt aufzehrt? 
Gs gi rn ſonſt noch Leute, deren Einkommen feit der Um⸗ 
wic nicht nur nicht geſtiegen, ſondern geſunken iſt. Sollen 
. ute durch Verzehnfachung der . h ganz an 

Bettelſtab gebracht werden? Und wie ſieht es bei den Ham: 


haben, und 
ihnen die Millionen zum Hauskauf ſeitdem zugeflogen ee 
an 8. 
treiberei, unter der unſer ganzes Leben leidet! Dieſe Gruppe von 
Hausbeſitzern 5 wohlhabend en um . weiterhin mäßt: 
i nd wenn ihnen das nicht 
Es zwingt * k niemand 


Brieflaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſend der Bezugsquittung * 
aber ohne Gewähr a, A — erſo Be ren — wenn 
M. K. in Wr. Wenden Sie ſich mit einer Eingabe an das 
Miniſterium des Innern in Warſchau. \ 

8, P. Da der Tierarzt ſelbſt als Herſteller der Rotlauflymp 
nicht in ge e kommt. kann er auch für den Schaden, der D N 
untaugliche Lymphe verurſacht wurde, nicht haftbar gemacht werden. 


Spenden für die Altershilfe. 


ere ee a tar ee 20 000.— M. 
N. Z. (15. Rate) mit folgenden Zeilen: Tauſende 

fragen verächtlich noch ſetzt Wer iſt denn dieſer, 

gum Herrn uns gejegt? „Jeſus“, — Er ladet 

o freundlich euch ein! Wenige kommen — o 

wo find die Neun? (Anna Szörri⸗Benzler) 

70000.— 

Vortrag aus Nr. 145... 1453 958.— . 

zuſammen. . . 1 528 958.— M. 

Auswärtige Spender können portofrei auf unſer Poſtſcheckkonto 

Nr. 200 288 Poznan einzahlen bzw. überweiſen, müfjen dies aber auf 
dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. \ 

— 


Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 
Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


t 1 5 . Wi „ Zt. 
UA rz ee Dr. Wilhelm Loewenthal (3. Zt. beurlaubt) 


8 r Bolitit: Dr Martin Meiſter: für Stadt und 8 1 
a en Auen, hier und 5 10 88 7 übrigen — — 
5 ra; für ſenteilt 1. V. B. orski. — 
Balan der Seger Nuchteniieret an 3 


Verl⸗asanſtaft T. A. fämtlich in Vo len. 


Beilage zu Nr. 154 


50 000. — „ 


1 


= 
— Teſener Taueßlakf. > | 
Frauenzeitung des Poſener Tageblatts. 


voll im Dunkel. 85 Drei Frauengedichte. junge Mann in die fremde Familie hinein, er wird in deren Haus⸗ 


regiſter eingetragen und nimmt ihren Namen an; die Unter⸗ 
haltungspflicht liegt der Frau ob, aly der Hausherrin. Das Güter⸗ 


— \ 


—— 9 ER. Eon. 


Von Elfe Maria Bub, (Aus: „Wir Frauen“, Gedichte von Martha Groſſe, 5 u 
recht der Eheleute regelt ſich nach einem Vertrage, der vor der 
Nachdruck verboten) e e ee Ebeſcehleß ung feſtgeſetzt wird; iſt ein Vertrag nicht vorhanden, 

Als 9 det großen Stadt dus lezte Licht des Tages 1 tun: Die Dienerin. io finden die geſetzlichen Beſtimmungen Geltung. In dieſem Falle | 
den war, kam ein nr Mann kak bend längs der Üferſtraße. ge⸗ Fünfunddreißig Jahre Dienſt an and herrſcht zwiſchen beiden ſtrenge Gütertrennung. Die Frau bedarf 
gangen, ſtand deim Ge Ader und ſuchte mit den Augen auf Hr Fünfunddreißig Jahre oene Ruhen für Rechtsgeſchäfte die Genehmigung des Gatten. Im Fall der 
mel und Erde nach einem Ankerpunkt Im Licht. Und fand nue gü fie 1 e Gelonlen Wan Ehe auf Grund des Brauteingangs hat der Mann die Nutznießung 
graue Nebelfeuchte und fernes Wagengeroll wie einen letzten ſtah 705 die Hände ſtill ihr Tagwerk tun. am Vermögen der Gattin, im andern Falle tritt das umgekehrte 
menden Lebensabtlan, Wein dei ie wolte arten und id Einen Tag wie alle, alle Tage Verhältnis ein; das Eigentum wird dadurch ſelbſt nicht berührt, 
ausſchütten — irgend tod. Da ſprach es laut u dunklen Stadt: Stets in gleicher Pflichten Wederkeht: 

i I das eiche Damen 1 EN bunt * en, St es schwere was ich fo ſange trage? 1 | 
immer war's das gleiche Daͤmwerbild. nel ge - . 5 8 f. ſch ch | 

mein Deutſchland. Auf allen Städten hockt die Nacht wie ein Alp; Ach, fte wußte ſelber es nicht mehr. Die Sekretärin für wiſſen aftli en 

ſie ſaugt ſich voll an unſeres Volkes letztem Mut. Einſtes flog ein Lied durch alles Mühen, Arbeiten a 

Leben heißt nun fluchen; Verkommenheit in Geſichtern und Sonntag ſtand dazwiſchen freudenbunt, 5 5 » RR 
eelenz freche Luſt und freche Not beieinander, dazwiſchen ole Und ein Hoffen und ein heimlich Glühen, Unter dieſer Überſchrift ſchreibt Profeſſor Waldemar Im: 

Schicht, die einſt breit, 9905 5 und tüchtig war, der Mittelſtand. Und ein Lachen und ein friſcher Mund. mermann in der Zeitung „Die Handels⸗ und Bureauangeſtellte 
-Juch er ſetzt ahbröckelnd nech beiden Seiten immer dünner, faden⸗ \ Mählich Ru das Lachen ſtill ee Vi 29. Jahrgang, Nr 4, über die . e jener Hilfs⸗ 
ſcheinſger, wiesdie Kleider, die er trägte Ein Volk im Dunkel; es Und die Welt da draußen wurde fahl. kräfte in wiſſenſchaftlichen Betrieben (Archiven, Bibliotheken), die 

muß ja irregehen, muß ja unſicher . tappend hinſuchen im Bunte Kärtchen noch — Erinnerungen, ich durch keinen ſpezifiſchen Bildungsgang und beſondere Prüfungs⸗ 
Leben, das ihm gleich einer Wolfsgrube 8 Man hat es zu Und ein leiſes Seufzen manches Mal. abſtempelung voneinander unterſcheiden und daher nicht nur den | 
jäh aus lichter Sonne ins Loch hinabgeworfen. Meine Bender im Dann zur Arbeit und ein Huẽges Spaten \ melnamen Bureaubeamte, jondern auch den Sammeltarif ge⸗ 
Dunkel, nun krächzen die Geler Aber Euch: Schuld! Eh en! Die behäb'gen Schürzen wurden breit, meinſam haben. Beides ſind Dinge, aus denen ſich ſchon für den | 
Endlos, maßlos: Schuld! Schulden! Und in glattgekämmten, dunklen Haaren männlichen, mehr . den weiblichen Angeſtellten Schwierig⸗ 

Daß ich zu Gott gehen könnte — — daß ich ihn aus feinen ein Rei — ſchon früh hereingeſchneit keiten in bezug auf die Beſoldung ergaben, denen dringend abge | 
erdfernen e erwecken könnte zum Anſchauen Und die Hä wurden ich ra 5 holfen werden mußte, da ſich unter dem gemeinſamen Namen 
Eurer finſtern Not!“ > Doch die hellen Augen blieben gut, „Burcaukraft“ Eigenſchaften und Fähigkeiten verbergen können, die 

Als des greifen Mannes Herz fo geſprochen hatte, raffte ſich Und ſie wachte durch der Jahre Dauer uns die Träger des Namens doch nach dem Grad ihrer Befähigung 
der Leib fort von det ⸗Uferſtelle und np unſicher weiter. Viel ⸗ Achtſam über anvertrautem Gut. in verſchiedene Beamtenklaſſen ſtellen laſſen. 
ra daß Gott “rn „erbören wollte! Ein eilicer Wagen riß den Kinder wuchſen untet ihrem Sorgen Die Grundbedingungen für die Anſtellungsfähigkeit einer 
A ten unter ſelne \ 5 ’ Liefen fauchzend in die meite Rai 8 Burbaukraft find nach der Meinung des Verfaſſers Tugenden, die 
* a a, 2 { N de Pin Meret ng Sie nur ſchaffte heute jo wie mo zen, keiner Hejonderen Ausbildung bedürfen, nämli en e 
Re R 5 75 5 0 d ünktlichkeit, Zuverläſſigkeit. Um aber in eine höhere Kategorie | 
seien flog fie dem Meltengaums gu. Ihermehdage ee „ a fiene, e 75 Wee ſind natirliche Intelligenz, raſches Ein⸗ | 
ungemehbaz äßendes Licht, frömen aus geballter Kraft der Ma⸗ 5 man lichte pflüdt — n 4 hlungs⸗ und Auffaſſungsvermögen, dtganilatoriiches Talent, 
galt wochſelte a Rhythmen um die Seele. Als fie Doch wie fie ſich Dienenb Send bückte, ntereſſe für beſtimmte Aufgaben, wiſſenſchaftlicher Sinn und ſyſte⸗ 
beim erſtarrten Planeten Neptun die Grenze des Sonnenreichs Wuchs fie Teife und ward n und groß. matiſche Begabung nötig, ebenſo aber auch die Erlernung gewiſſer 
überfliegen wollte, rief eine wachende Stimme ihr zu: s gt techniſcher und geiſtiger Fertigkeiten, wie Maſchinenſchreiben, Steno⸗ 


„Halt, wohinaus? graphie, ſtakiſtiſches Rechnen, wenn möglich fremdſprachliche Kennt⸗ 


„Zu Gott,“ ſpruch die Seele. 2 Drin das Leben und das Sterben ging i it in briefli N 
n „ niſſe, Selbſtändigkeit in briefli Korreſpondenz. Der Verfaſſer 
00 e Tut . Bis im Schatten ihrer Mägdeklauſe Hl als Aicprabe drei Veiſpaſe aus Aal Praxis an, die für | 
„Lon der Erde; aus Deutſchland. P Still ein gold'ner Feierabend hing. die ähigkeiten einer Bureaubeamtin untrügbar find, Er wählt i 
„Docht eh mer ſchon! Hier iſt noch ein Weſen von der Erde, Bis nach ſtillem Werke ihrer hl eines Briefes (nach kurzen Angaben), Korrekturen⸗ | 

eine Biene! Die anſpeuchsbollſten Kreaturen kommen von dort; Kam der ewige Sonntag, kam die Ruh, leſen und die Verwaltung einer Karkothek, drei Tätigkeiten, die 
man bat ewige Sche rerei mit ihnen. Ich warte etzt, bis eine Lam der gute Tod mit milder Frage, mehr den Kopf als die Hand beanſpruchen und bei denen es fü 
Geupbe beiſammen iſt, ohe ich die Führung beginne. Mild und müde nickte ſie ihm zu. 5 ob die Angeſtellte eine mechaniſche oder wiſſenſckaftliche A N 

os 


Doch es blieb ſtille, und die Führerſtimme murrte: f 
„Naben es ſo wichtig, mit 85 f in eiten bor den Schöpfer 1 Bun — 
zu- kommen. Immer rt rdenkribbelkrabdel an der Sohle) Und Gott an hielt de kauhen Hände 


Arbeitens hat. Alle drei Tätigkeiten bieten der betreffenden 
Bureaukraft Gelegenheit zum Selbſtſtudium, um ſich eine gewiſſe 
r der Arbeit 1 1 Beſonders günſtig 


ſeiner Füße. Folgt mir 12 3 dafi je Arbeit in kulturhiſtoriſchen und politiſch⸗wiſſen⸗ 
Die Seele des Men und die Seele der Biene weitet Heil'ge Arbeit, ſei gebenedeit! iſt dafür auch die Arbeit in sr palikiſe 
idre iger de e cen Rei ie vorber De, Butler Ä Karten De 
E fc Olten In e e e Gh met Die Mutter der Sieben. "MN mmer ice über: det der Metfofes, bid. peng Se 
Abe ved derte du en e beg, erde rollende wei malen Kei e Anieigeng unb el Gacinterejie bei meitem 


ad und vorbei huſchten mit eng Hachterfpiel von Tag und) Sieben Flammen hab' ich dem Leben entfacht, ung, und daß bei Frauen 


. laneten un n = heiden Waſſerdämpfen ich es liebe mit ſiehen nden Herzen. höher zu bewerten ſind ais die Vorbil und 

e e, Lerkruſtete vereſſte. Endlos, 8. der Flug von . e bin ich Am ande 8 at erwacht, ber Be e er re Ari ne 

Sonne zu * ionen Sonnen, Milliarden Welten, alle] Betend vor Gottes Altar tret ich mit Kerzen. Gtundlage für das * ienſt erworbene Wi 2 dienen, das 

de eee an ew ee Reife en WARE ee Anm eee ihne e ee eee Tann. 
Einmal fragte bie onfeeie: 2 . aus gain ens l — Dat 1 Man könnte, meint er am uß, gar nicht genügend individuali⸗ 


wir das rollende Leben des ewigen er Kraft für ende 
2 n Geigen bauen in jedem Mai, 


Die Führerſtimme antwortete: „So fragt der Menſch immer.] Wecken den Lenz und durchträumen die Frühlings ommernächte, — 
ſind wir in Euren heimaklichen Gefilden, die Ihr bie „Sieben Paar Hände bringen mir Blumen erbe, Naben 
benan ſind entiern Daß zu fiel N Kränzen fie flechte, 

ich ü 


5 8 „ x den Le h 
ne Kur ein ober Imeiliaffige Warhierungenäet ein kiffereh Fu 
echt d eine Verhinderung am „Aufſtieg der Bes 


Umſchau. 


en the und Kranz, 
maflösliche Sternnebel nennt Ihr fie; e, Heinere — es kom. Ne der Sieben ein Haupt mir zur Weile im Scheiben, 
men eleberum taufendfach M oben, jede mit Mienen Sonnen] Siebenmal legt ch mein fmiendes Sehen als Plan, e einander Ae Wal" een, dee Me Hohl der Aus. 
= Milliarden 8 — Trabanten: in Glut] im ſeiner Jugend erneuertes fen‘ und Leiden. fe erinnen, unter den in Deulſchland ſtudierenden Frauen, mit 
r berharſcht oder verdorrt, mit Steinen belebt, mit en be| Una * nun 1 ihrer Saat ſich das Land. usnahme det Mniverfiläten Freiburg. Gießen, Heidelberg, 968; 
lebt — ‚mit Menſchenſeelen zuweflen, denn nichts iſt einzig] Lächelnd dem Tod Tann ich bie e drum ge w ; s 


= größer als unter den männlichen (9 
ierenden überhaupt find nur knapp 10 


el 100 it Gott?" Bauchte Die gedngtigte Gele Steben tonen 
find Wee e a weiter. : Nina * 


Studentinnen. Die Verteilung auf die Studienfächer iſt 2 
ogie l, 

1809, 
Medizin 1772, en Se Be 810, philokogiſch⸗ 
A e Wiſſenſchaften 2676, Mathematik und Natur 


E Fächer 350. Für die Herkunft der ſtudierenden Frauen 
iegen nur aus Preußen vom 8 Winterſemeſter Zahlen 


alle verglemmen waren. bis die uner Finſternis ſic Die Lehrerin. 
ee 4 — am Chr 8 . | Kinderaugen fragen in die Welt, 
Und eine unfaßiſch ferne Stimme, eine donenferne Stimme m ich bin, daß ihnen Antwort werde. 


8 5 den Fragen, die an m llt, 
eee 13 Scene d. die Wunder We 


find Br ; i } 
„Herr, einer Biene und eines Meuſchen Seele; He kommen Fremder Länder Art und Sprache Mi 
Erde.“ 0 f 1 — lerne unermefnen Fahren 15 40 


„Wo ift die Erde?“ Haunt ihr Kinderherz empor ung fingt, vor. Eine Betrachtung der ſage f t 
Syſte wenntavfen eigt die bereits bekannte Tatſache, da rend die Mehr der 
0 0 irre — 2 7 5 1 Wenn ſie ſtumm des Schöpfers Gele ahnen. 8 Männer den mittleren landen angehört, die Rehe. 
ee Beast 5 7215 d e e. r eee A 
1 . 6 eu t otthei g ent, den gle ge n männlichen 
N De a 2 Eu * b | ndlein In” et 9 1 nur ein Drittel an. 
Bottenftiueme wnterbuaih: „Os ſpreche die Seele, führt fie meine Hand zu holder Feier. 
dle | Bor dem Kindlein in der Krippe ſchweigt, Praktiſches 
Sröte und Die Gerehtglei.” Zu Sie muh eee Keks d , ue wesen, Rete fe at eff 
i ud auB meines Wesen Ae die Ernährung einen großen Ein die äußere Gr- 
— us nn er 9 . Was ich wurde, daß ich's lebend ſage. geimung des Ae be . — auf bie hängen des Teints 
Gartenmauer. Wir nf en — To "uk fin 5; end t Was ich wurde, was ich kämpft' und litt, n alter Sasel „der bereits in der Antike ausge⸗ 
Seelen. ÜUnfere Vermehrung war ſtark; der grüne Matlorb Ward ich's nicht, daß ihre Seelen werden! prochen wurde. nheitsdoktoren“ empfehlen daher zur Be⸗ 
würde häufig eng, und wir mußten ju und arbeitstüchtige Löſt ich nicht für ihre Herzen mit eitigung von Runzeln reichliche Ernährung mit Gemüſen, und be⸗ 
Schwärme ausſenden die eine neue e in der Welt den “ All die ſchweren Rätſel dieſer Erden? ſonders ſollen Radieschen, die man zum Frühſtück zu ſich nimmt, eine 
Wir waren ein flei Rh Wohlſtand herrſchte in unferem Ka Was ich bin, — durch Leid und Leben bin W und ſchöne Haut hervorrufen. Eine berühmte Schön⸗ 
Reich, als das nugl er fes mit ae BE ns Ri kann ich's ihnen lehrend Fünde ’ heit, die noch mit 60 Jahren einen vollendeten Teint beſitzt, teilt 
fam, das untere herrschen Maßen perilug, ums affe Seninbortit Doch als meiner Worte lee Einn In einem Nackte bez weibucteit viele dene einfache wie in 
enteigz, bie Beſten unferes Nelfe Miete. tg wie Ang bon allem Wird es ihre jungen Seelen finden e een er f a Ma hr 
en den, kamen he 8 e. Krankheit unger . 3 der wichtigſten Schönheitsmittel, das ſowohl Runzeln beſeitigt als 
Kälte fraßen unfere Reihen auf, und fie haben den lebten 7 Nn auch ihren ee vorbeugt. Wer eine unreine Haut beſttzt. 
mut e. 2 er warum? Sind wir nicht ei N San mein Helfen ihre kleinen Leiden. ſollte dem Frühſtücksti rohe Tomaten hinzufügen, die da⸗ 
Mehrer des pul Lebens en! Ich flehe zu Dir, gb Daß ich ihnen allen Mutter ward, 9 ganz vorzüglich ſein ſollen. Ebenſo wird der reichliche Ge⸗ 
meinem krauernden Volke 3 und So A ne A Wiſſen fie erſt, wenn fie weinend ſcheiden. nuß von Salaten aller Art empfohlen. Als ihr wichtigſtes Mittel 
10 Ben, x ae un: r ae 4 Ye Nane 9 85 3 Si er 2 —.— daß fie un vielen 
waiſt! Unermeßliche⸗ den geſchähe der Wet N „regelm ihr we n einem ſogenannten „Waſſer der 
Bien fe a — —— > A — ii En . ——— Japaniſches Eheleben 0 badet He es „Waſſer“, das fie ſich ſelbſt bereitet, wird 
in die dunkle Ode derklungen war, ſchwieg es umher. Dann muerte 5 eee e Die e eee een ue Dies 
x ; Tas Verhältnis von Mann und Frau iſt in Japan zwar im | Miſchung wird dann durch ein feines Mouſſelintuch genommen und 


„Winzigkei lächer 1 a 5 emeinen modern, und in bewußter Anlehnung an europäi 
3 u Bart 1 geregelt, aber es hat doch noch recht markante entlich 


J n Se be 8 get das m, Im Dept ber Ehe um 
Gott aber ſpra rne und ſanft: gt er Familie. ei uns fä e zuſammen, die Ehe 
Ma te 0 5 1 die 8 I een en, 2 . 

Die r in Erſchütterung nach Worten, betäubt e nenkultus, der ein Ausſterben der Familie überhaupt n 
Gelenntnis Ihrer Wermeftenbeit, Sie 3 5 zuläßt. Die Ehe eines jungen Paares gliedert ſich deshalb an 
„Das Bienenleid, Herr, nimmt das große Bienenleid von] eine der beiden Eltern und Familien an. Entweder tritt die Braut 55 
meinem Volk. — — — Fleißig waren wir — das Unglück kam — in das Haus des Bräutigams und der Familie der Schwieger⸗ 
aller Honig verloren — die Beſten getötet — und nun Dunkel eltern ein, — das nennt man japaniſche Fowe — iri, Brautein⸗ 
über uns — —“ gang — oder umgekehrt der Bräutigam ſchließt ſich der Familie 
Es wurde ſehr fill; fern ſchien ein Brauſen zu weben — inder Braut an — was Ini⸗muko, — Bräutigamseingang — heißt. 
Aeonenweite ein Gottesbrauſen. Aus der unerſchaffenen Finſter⸗ [Manchmal wird die Gelegenheit benutzt, um die fo entſtehenden 
nis hob ſich ein Licht, ballte ſich zum Feuerkern, wuchs aufglühend, Familienbande noch durch Adoption weiter Verwandter enger zu 
begann zu kreiſen. züpfen. Der Fall des Brauteintrittes tft der gewöhnliche, weit⸗ 
„Gott gibt Antwort,“ ſprach feierlich des Führers Stimme. aus häufigere. Die Frau gewinnt die Zugehörigkeit zur Familie 
„Gott gibt Antwort mit der Tat! Seid Schaffende, Ihr ihres Gatten und nimmt den Familiennamen des Gatten an. Der 
Bienen — — Ihr Menſchen! Schaffend werdet Ihr Leid und Mann iſt der Hausherr, hat den Unterhalt der Familie zu be⸗ 
n En, en! IRreiten, Im anderen falle, dei Wräutigamseintrift, heiratei der 


wonnene die aut wird ſeden Abend vor dem Schlafengehen ſorg⸗ 
ie Haut eingerieben, beſonders um die Augen und um 


Blaue Farbflecke aus weißer Wäſche zu entfernen. Wenn 
blauer Beſatz, Stickgarn, Seide und Zwirn Flecke verurſachen oder 
auslaufen, dann beſtreue man die angefärbte Stelle mit fein⸗ 
geſtoßenem, unterſchwefligſaurem Natron und etwas pulverifierter 
Weinſteinſäure. Darauf laſſe man einige Tropfen lauwarmes 
Waſſer auf dieſe fleckigen Stellen gleiten und waſche ſofort nach 
dem Verſchwinden der angefärbten Stellen mit reichlich warmem 
Waſſer nach, damit nicht bei farbigen Stickereien auch das Garn 
ausgebleicht wird. 5 


